Nr. 490. — Erſtes Dlatl. 


koſtet das Blatt 50 Pf. mehr. 


Verantwortl. Redakteur: R. O. Köhler in Stettin. 
Verleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4. 


Bezugspreis: in Stettin monatlich 50 Pf., in Deutſchland 2 Mk. 
vierteljährlich; durch den Briefträger ins Haus gebracht 


Anzeigen: die Petitzeile oder deren Raum im Morgenblatt 
Pf 


15 Pf., im Abendblatt und Reklamen 30 Pf. 


Deutſchland. 


C Berlin, 19. Oktober. Nunmehr hat auch 
der am 17. Oktober in Hamburg zu einer Sitzung 
zuſammengetretene Ausſchuß des deulſchen Han⸗ 
delstages zu der dem Reichstage vorliegenden Ge⸗ 
werbeordnungsnovelle Stellung genommen. Von 


feinen hierauf bezüglichen Beſchlüſſen find nn öffentlicht nachſtehende kaiſerliche 


nigen über die Sonntagsruhe, über die Ein⸗ 
richtungen zum Schutze der Arbeiter gegen Ge⸗ 
fahren für Leben und Geſundheit, ſowie über die 
Verhütung und Beſtrafung des Kontraktbruchs 
von größerer Bedeutung. 

ür die Sonn⸗ und Feſttags ruhe 


Mark und den Gemeinen auf 22,50 Mark mo⸗ 
natlich feſtgeſetzt wird. 
Neues Palais, 10. Oktober 1890. 
i 


Wilhelm. 
In N des Reichskanzlers: 
Hollmann.“ 
— Das „Marine- Verordnungsblatt“ ver⸗ 


abinetsordre, 
betreffend das Torpedo⸗Verſuchs⸗Kom⸗ 
mando: 8 

„Ich beſtimme über den Zweck und die Or⸗ 
gan iſation des Torpedo⸗Verſuchs⸗Kommandosl das 
Folg ende: 1) der Zweck des Torpedo⸗Verſuchs⸗ 
Kommandos iſt die Förderung und Fertentwicke⸗ 


wünſcht der Handelstag zunächſt, mit Ausnahme lung der UnterwaſſerOffenſivwaffen. Daſſelbe 


der für das Neujahrsfeſt, diejenige Stundenzahl 
feſtgeſetzt zu ſehen, welche in der Regierungsvor⸗ 
lage vorgeſchlagen war; er hat demnach die 


reſſortirt vom Staatsſekretär des Reichsmarine⸗ 
amts und iſt der Inſpektion des Torpedoweſens 
unterſtellt. 2) Das Torpedo⸗Verſu hs⸗Kommando 


weitergehenden Beſchlüſſe der Reichstagskommiſ⸗ beſteht aus dem Präſes, den Referenten und 


ſion verworfen. Sodann hält er es aber auch 


Aſſiſtenten. Die Stelle des Präſes iſt durch 


für nothwendig, feſtgeſtellt zu ſehen, einmal, daß Ernennung zu beſetzen, ebenſo werden die als 


der Beginn der Ruhezeit innerhalb der geſetzlich 
gezogenen Grenzen für verſchiedene Arbeiterſchich⸗ 
ten verſchieden angeordnet werden kann und 
zweitens, daß bei den auf einen d fallen 
den Feſttagen für diejenigen Werke, welche mit 
Zag- und Nachtſchicht arbeiten, die obligatoriſche 
Ruhezeit auf 12 Stunden beſchränkt wird Was 
die Sonn- und Feſttagsruhe der Gehülfen, Lehr⸗ 
linge und Arbeiter im Handelsgewerbe betrifft, 
fo ſchließt' ſich der Handelstag nicht nur voll und 
ganz den Vorſchlägen der verbündeten Regierun 
gen an, er wünſcht auch, daß in der Zeit von 3 
Uhr Nachmittags ab jede Beſchäftigung der Be⸗ 
zeichneten verboten und die Offenhaltung nur 
ſolcher Verkaufslokale geſtattet fein ſolle,! in 
welchen Nahrungs⸗ und Genußmittel für den 
unmittelbaren Gebrauch feilgeboten z werden. Auch 
ſoll der Hauſirhandel mit anderen Gegenſtänden 
von 3 Uhr Nachmittags ab unterſagt werden. 
Außerdem wünſcht der Handelstag einen ganz 
neuen Geſichtspunkt bei der Frage der Sonntags⸗ 
ruhe berückſichtigt zu ſehen, nämlich die Anhörun 

von Sachverſtändigen. So verlangt er, da 

tor der Feſtſetzung der Stunden, während welcher 
im Handelsgewerbe die Beſchäftigung von Ge⸗ 
hülfen, Lehrlingen und Arbeitern ſtattfinden darf, 
die Polizeibehörde die Handelskammer anhören 
ſoll. Desgleichen, daß vor Feſtſetzung der Aus⸗ 
nahmen von der allgemein vorgeſchriebenen 
Sonntagsruhe, welche der Bundesrath beſchließen 
kann, die betheiligten Berufsgenoſſenſchaftsvor⸗ 
ſtände, vor derjenigen, welche den Verwaltungs⸗ 
behörden überlaſſen iſt, Handelskammern oder 
Berufsgenoſſenſchaften gehört werden ſollen. Auch 
hat der Handelstag beſchloſsen, es möchte aus⸗ 
drücklich im Geſetze den Vorſtänden der Berufs⸗ 
genoſſenſchaften die Berechtigung zuerkannt wer⸗ 
den, Anträge auf Zulaſſung von Ausnahmen dem 
un zur Beſchlußfaſſung zu unter 
reiten. 


Die Beſtimmungen der Novelle über die 
Einrichtungen zum Schutze der Arbeiter gegen 
Gefahren für Leben, Geſundheit und Sittlichkeit 
haben im Allgemeinen die 3 des Han⸗ 
delstages gefunden, jedoch will der 1 die 
Beſugniß der Polizeibehörden zu Verfügungen 
über die Maßnahmen zur Durchführung der dies⸗ 
bezüglichen Beſtimmungen an das Einverſtänd⸗ 
niß des betheiligten Genoſſenſchaftsvorſtandes 
bezw. des Sektionsvorſtandes der betheiligten Be⸗ 
rufsgenoſſenſchaft geknüpft ſehen. Bei Nichterzie⸗ 
lung eines Einverſtändniſſes ſoll die höhere Ver⸗ 
waltungsbehörde die Entſcheidung treffen. Gegen 
dieſe ſoll dem Gewerbeunternehmer die Beſchmerde 
an den Bundesrath zuſtehen und bis zur end 
gültigen Entſcheidung die Ausführung der poli⸗ 
zeilichen Anordnung aufgeſchoben bleiben. Au 
wünſcht der Handelstag, daß die Befugniß des 
Bundesraths zum Erlaß der in Rede ſtehenden 
Vorſchriften für beſtimmte Arten von Anlagen 
nicht auch den Landeszentralbehörden und den 
Polizeiorganen überlaſſen wird und daß die in 
der Vorlage der verbündeten Regierungen eut⸗ 
haltene Beſtimmung, wonach der Bundesrath 
zur Feſtſetzung der Dauer der zuläſſigen Arbeits: 
zeit und der Pauſen für ſolche Gewerbe ermäch⸗ 
tigt wird, in welchen durch übermäßige Dauer 
et täglichen Arbeitszeit die Geſundheit der Ar- 
eiter gefährdet wird, geſtrichen wird. 

en ſchließlich den Kontraktbruch angeht, 

ſo hat ſich der Handelstag für den von uns kürz⸗ 
lich empfohlenen Vorſchlag, wonach der Arbeite 
geber bei kontraktwidrigem Verlaſſen der Arbeit 
durch den Arbeitnehmer zur Sicherung ſeines 
Schadensanſpruchs den rückſtändigen Lohn zurück⸗ 
behalten kann, ausgeſprochen. Er hat dieſen Vor⸗ 
ſchlag noch dahin erweitert, daß im Arbeitsver⸗ 
trage ausbedungen werden kann, es folle der Ver⸗ 
dienſt des Arbeiters in der erſten Arbeitswoche 
als Bürgſchaft für die pünktliche Erfüllung der 
Vertragsverpflichtungen ſeitens des Arbeiters die⸗ 
nen und zu dieſem Zwecke vom Arbeitgeber zu⸗ 
rückgehalten werden können Der Arbeitgeber 
Dir ae erf ‚ein, dem Arbeiter am 
en Beitrags Ct. des 

Verdienſtes als Vorſ in de 
aber berechtigt ſein, 
den vier Arbeitswochen jedes Mal 


dieſes Vorſchuſſes an dem Verdienſt des betref⸗ Gro 


fenden Arbeiters in Abzug zu bringen. 

Die Verſammlung wurde vom Geh. Kom⸗ 
merzienrath Frentzel geleitet, welcher bei Eröff⸗ 
nung der Sitzung der großen Verdienste gedachte, 
die der verſtorbene langjährige Vorſitzende, Geh. 
Kommerzienrath Delbruͤck, ſich um den Handels, 
tag erworben babe. Auf Antrag des Herrn 
Frentzel wurde beſchloſſen, der Wittwe des Ver⸗ 
ſtorbenen ein Beileidsſchreiben zu überſenden. 
Zum erſten Vorſitzenden wurde der Geh. Kom⸗ 
merzienrath Frentzel (Berlin), zum zweiten Vor⸗ 
ſitzenden Generalkonſul Ruſſel (Berlin) gewählt. 


— Das „Marine-Verordnungsblatt“ bringt Baiern, 


Folgendes: 


Betreffend die Bewaffnung der Seekadetten Geſchäfts⸗Ordnung 


und Kadetten: h 


„Im Verfolg Meiner Ordre vom 9. Eep- Schwarzburg⸗Rudolſtadt. 


tember d. J. genehmige Ich die hier beifol 

Probe eines Gelches Best Kappe und e 

für die Seekadetten und Kadetten M 
Neues Palais, 10. Oktober 1890. 


Wilhelm. 
In Vertretung des Reichskanzlers: 


Hollmann. 4 
Betreffend eine Lokalzulage für die Hulk⸗ 
beſatzung in Kamerun: 


ch au 


HUB auszuzahlen, dagegen Großherzogthum Sachſen 
während der darauf folgen- Stellvertreter Lübeck; f eh 


f- den, Heſſen, Lübeck, 


einer Marine, temberg; die 


Referenten und Aſſiſtenten erforderlichen Offiziere 
nach Bedarf ernannt. Andere Offiziere und Be 
amte Ihres Reſſorts zu den Arbeiten des Tor⸗ 
pedo⸗Verſuchs⸗Kommandos heranzuziehen, bleibt 
Ihnen überlaſſen. Dem Präſes verleihe Ich in 
Bezug auf das demſelben unterſtellte Perſonal 
die Disziplinarſtrafgewalt und die Urlaubsbefug⸗ 
niſſe des Kommandeurs einer Torpedoabtheilung. 
3) Die Verwendung der zum Torpedo ⸗Verſuchs⸗ 
Kommando gehörigen Offiziere auf den Schiffen, 
Fahrzeugen und Torpedobooten, welche Verſuchs⸗ 
zwecken dienen, bleibt Ihnen mit der Maßgabe 
überlaſſen, daß zum Stab dieſer Schiffe in erſter 
Linie die erwähnten Offiziere kommandirt wer⸗ 
den ſollen. Wegen Erlaſſes einer Dienſtvor⸗ 
ſchrift für das Torpedo⸗Verſuchs⸗Kommando haben 
Sie das Weitere zu veranlaſſen. 
Neues Palais, 10. Oktober 1890. 
Wilhelm. 

An den Reichskanzler (Reichs-Marineamt).“ 

— Der Hamburger Doppelſchrauben⸗Schnell⸗ 
dampfer „Columbia“, Kapitän Vogelſang, welcher 
am 9. Oktober von Newyork abgegangen, iſt am 
16. Oktober 12 Uhr Mittags wohlbehalten in 
Southampton angekommen, und hat ſomit in nur 
6 Tagen 15 Stunden den Ozean durchkreuzt. Es 
iſt dieſes die ſchnellſte Reiſe, welche je von einem 
deutſchen Dampfer zurückgelegt worden iſt. Der 
bisherige beſte Rekord aller deutſchen Dampfer 
ward ebenfalls von der „Columbia“ erzielt und 
betrug 6 Tage 16½ Stunden. Die „Columbia“ 
hat durch ihre neueſte Leiſtung alſo ſich ſelbſt 
übertroffen und ſteht nach wie vor als ſchnellſter 
deutſcher Dampfer da. a 

— Das „Deutſche Tageblatt“ hatte kürzlich 
die eee daß der Kaiſer ſehr bald 
nach ſeiner Rückkehr von Wien dem Miniſter von 
Maybach ſein Bedauern darüber ausgeſprochen, 
daß das dieſem unterſtellte un der Arbeiter⸗ 
wohnungsfrage im Zuſammenhang mit dem zu 
verbilligenden Eiſenbahnverkehr nach den Vor⸗ 
orten bisher zu geringe Beachtung geſchenkt habe. 

ierauf ſchreibt der „Berl Aktionär“ Folgendes: 
er Staatsminiſter von Maybach hat ſeit ſeiner 
Rückkehr von dem Urlaube keine Audienz bei dem 
Kaiſer gehabt; ſein andauerndes, wenngleich in 
der Beſſerung befindliches Leiden hat ihn ſogar 
verhindert, an dem Kronrathe und an den Mini: 
ſterberathungen theilzunehmen, die in den letzten 
Tagen ſtattgefunden haben. Eben ſo wenig hat 
der Kaiſer Gelegenheit genommen, mit Herrn 
von Maybach über den Vorortverkehr in ſchrift⸗ 
liche Verhandlungen zu treten. Dazu liegt auch 
keinerlei Veranlafſ ung vor. Der Miniſter ſteht 
in Sachen des Vorortverkehrs in ſeinen Be⸗ 
du den zur Arbeiterwohnungsfrage durchaus 
dem Standpunkte, der dem Kaiſer zugeſchrie⸗ 
ben wird, und zahlreiche Maßnahmen auf dieſem 
Gebiete könnten auch diejenigen davon über⸗ 
zeugen, welche dies zu ignoriren belieben, um 
die Preſſe gelegentlich mit pikanten Notizen zu 
verſehen. 

— In der am 9. d. Mts. abgehaltenen 
Plenarſitzung des Bundesraths machte der Vor⸗ 
ſitzende deſſelben Mittheilung über die Bildung 
der verſchiedenen Ausſchüſſe und brachte zur 
Kenntniß, daß durch kaiſerlichen Erlaß vom 4. 
Oktober v. J. auf Grund der Beſtimmung im 
Artikel 8 der Verfaſſung ernannt ſind zu Mit⸗ 
gliedern: 1) des Ausſchuſſes des Bundesraths 
für das Landheer und die Feſtungen, in welchem 
Preußen und Baiern auf Grund der Verfaſſung 
vertreten ſind: Königreich Sachſen, Würtemberg, 
Baden, Mecklenburg⸗Schwerin, Sachſen⸗Koburg 
und Gotha; 2) des Ausſchuſſes des Bundesraths 
für das Seeweſen, in welchem Preußen auf 
Grund der Verfaſſung vertreten iſt: Baiern, 
Königreich Sachſen, Würtemberg, Baden, Meck⸗ 
lenburg⸗Schwerin, Hamburg. Es wurden ferner 
gewählt in die Ausſchüſſe für Zoll⸗ und Steuer⸗ 
weſen: Baiern, Königreich Sachſen, Würtem⸗ 
berg, Baden, Mecklenburg⸗Schwerin, Braun⸗ 
ſchweig, und als Stellvertreter Heſſen und Groß⸗ 
herzogthum Sachſen; für Handel und Verkehr: 
Baiern, Königreich Sachſen, Würtemberg, Heſſen, 
Hamburg, und als 
ür Eiſenbahnen, Poſt und 


ein Viertel ee Königreich Sachſen, Baden, Heſſen, 


herzogthum Sachſen, Oldenburg, Lübeck, und 
als Stellvertreter Würtemberg; für Juſtizweſen: 
Baiern, Königreich Sachſen, Würtemberg, Ba⸗ 
und als Stellvertreter 
Braunſchweig und Schwarzburg⸗Rudolſtadt; für 
. Baiern, Königreich Sachſen, 
Würtemberg, Baden, Heſſen, Braunſchweig, und 
als Stellvertreter Mecklenburg⸗Schwerin; für 
die auswärtigen Angelegenheiten: Baden, Meck⸗ 
lenburg⸗Schwerin; für Elſaß⸗Lothringen: Baiern, 
Königreich Sachſen, Würtemberg, Baden, Meck⸗ 
lenburg⸗Schwerin, Braunſchweig, und als Stell⸗ 
vertreter len und Lübeck; für die Verfaſſung: 

Königreich Sachſen, Würtemberg, Ba⸗ 
Oldenburg, Sachſen⸗Meiningen; für die 
Baiern, Würtemberg, Heſſen, 
rzogthum Sachſen, Sachſen⸗ Altenburg, 


Pertreten ſind im Bundesrathe bekanntlich: 


den, 


Großhe 


örtepee die Königreiche Preußen, Baiern, Sachſen, Wür⸗ 
Großherzogthümer Baden, Heſſen, 


Mecklenburg⸗Schwerin, Sachſen⸗Weimar, Meck⸗ 
tenburg Schwerin, Sachſen⸗Weimar, Mecklenburg 
Strelitz, Oldenburg; die Herzogthümer Braun⸗ 
ſchweig⸗Lüneburg, Sachſen⸗ einingen, Sachſen⸗ 
Altenburg, Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, Auhalt; die 
Fürſtenthümer Schwarzburg⸗ Sondershauſen, 


„Ich beſtimme, daß den Meiner Marine an- Schwarzburg⸗Rupolſtadt, Waldeck und Pyrmont, 


gehörenden Perſonen der Beſatzung des in Ka⸗ 


Reuß ä. L., Reuß j Schaumburg⸗Lippe, 


merun ſtationirten Hulks eine Kr zu ges Lippe ſowie die drei Hanſeſtädte Lübeck, Bremen, 


währen iſt, welche für den Untere 


fizier auf 30 Hamburg. 


der Unterſuchungskommiſſion, welche 


Stettiner Zeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


in Halle erſtattete am Sonnabend Geck noch 
den Bericht über die Ergebniſſe der le age 
alle ihr 
vom Parteitage überwieſenen Hauptfragen vers 
neint und die Geſchäftspraxis Werners als zwei⸗ 
felhaft und verdächtig bezeichnet habe. In der 
ſich daran knüpfenden Debatte ſprachen Bebel 
gegen, Schippel für Werner. 


Urtheile mit allen gegen 24 


Tölke dankte der Leitung des Parteitages für Fürſten von Hohenlohe ⸗Schillingsfürſt, zu 
Nach einem Schlußwort ſetzen, entbehrt nach meinen Erkundigungen 


ihre Mühewaltung. 


— Auf dem Sozialiſten⸗Kongreß 


8 Der 1 8 Ti 285 
ſtimmte dem von der Kommiſſion ausgeſprochenen Graf Walderſee, dazu auserſehen ſei, in d I ngen len, r n 
Stimmen zu. nächſten Zeit den Statthalter in lſaß Lothringen, „Banditenthum“ am wirkſamſten geſteuert wer⸗ 


G. L. 


Gerstmann, Otto Thiele. 
wald G. IIlies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. 
Heinr. 


Montag, 20 Oktober 1890. 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 8. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands; R. Mosse, Haasenstein & Vogler, 


Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Elberfeld W. Thienes. Greifs- 
Hamburg 
Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


am Sarge auch der Kriegsminiſter, Graf v. Fa⸗ 
brice, der Direktor im Kriegsminiſterium, Henſel, 
und der Ober landesgerichts-Präſident Degner, 
welche in warmen Worten die Verdienſte des 


Verſtorbenen hervorhoben. 

Straßburg i. E., Mitte Oktober. Die 
in mehreren Blättern ſoeben aufgetauchte, in 
hieſigen v. bereits ſeit Wochen kolportirte 

der Chef des großen Generalſtabes, 
er 


er⸗ 
der 


Singers ging der Parteitag unter Hochrufen auf Begründung. Fürſt von Hohenlohe iſt allerdings 


die Sozialdemokratie und unter dem Abſingen 
der Arbeiter⸗Marſeillaiſe auseinander. 

— Nach mehreren, der „Hamburgiſchen 
Börſenhalle“ zugegangenen Privatdepeſchen an⸗ 
geſehener Glasgower Hauser ſollen die Zeitungs⸗ 
nachrichten über die Beendigung des Streiks der 
Hochofenarbeiter gänzlich unbegründet ſein und 
der Streik fortdauern. Den Streitenden werde 
ſeitens der engliſchen Union ein Wochenzuſchuß 
vonßz10 Schilling gezahlt. 

— Se. Maj. Panzerſchiff „Deutſchland“, 
Kommandant! Kapitän zur See Oldekop, iſt am 
18. d. M. in Southampton eingetroffen und 
beabſichtigt am 19. d. M. mit dam Uebungs⸗ 
geſchwader nach Gibraltar die Reife fortzuſetzen. 
Der Schleppdampfer „Hanſa“ von 
Geeſtemünde iſt Sonnabend Vormittag in Helgo⸗ 
land eingetroffen und hat das ſämmtliche Geräth 
zur Ausrüſtung einer Station für Rettung 
Schiffbrüchiger auf Helgoland und auf der Sand- 
düne bei Helgoland überbracht. 

— Se. Maj. Kanonenboot „Iltis“, Kom⸗ 
mandant Korvettenkapitän Aſcher, iſt am 17. d. 
M. in Weihaiwei angekommen und beabſichtigt 
am 18. Oktober d. J. nach Nagaſaki in See 
zu gehen. 

Spandau, 19. Oktober. Mit inniger An⸗ 
theilnahme iſt in Spandan der Aufruf aufgenommen 
worden, mit welchem zum geſtrigen Geburtstage 
weiland Kaiſer Friedrichs ein Komitee angeſehe⸗ 
ner! Bürger verſchiedener Parteireichtungen zum 
Zwecke der Sammlung für ein hin Spandau zu 
errichtendes würdiges Denkmal des unvergeßlichen 
Herrſchers an die Oeffentlichkeit getreten iſt. In 
der That hat, wie uns geſchrieben wird, die Be⸗ 
völkerung Spandaus ſchon ſeit dem Dahinſchei⸗ 
ven Kaiſer Friedrichs ſich mit dem ſehnlichen 
Wunſch getragen, in ſeinen Mauern ein bleiben⸗ 
des Andenken an den edlen Herrſcher zu beſitzen. 
Ueber ein Menſchenalter hat Kronprinz Friedrich 
Wilhelm zu Spandau in beſonders nahen Bezie⸗ 
hungen geſtanden. Er war bis zu ſeinem Tode 
Pächter der Jagd in dem Stadtwalde, und unge⸗ 
zählte Male iſt das Kronprinzenpaar im Laufe 
der Jahre nach Spandau gekommen, um unter 
den prächtigen Eichen des Waldes trauliche Stun⸗ 
den zu verleben. Nicht des Waidwerks; wegen 
begab ſich der Kronprinz in den Forſt; er nahm 
auch wohl zu weilen an der Jagd theil; meiſt 
hielt er ſich aber fern von dem Jagdgetümmel 
und ſuchte mit ſeiner Gemahlin einen beſonders 
ſchon an der Oberhavel, gegenüber Heiligenſee be⸗ 
legenen Flecken auf, wo er ſich entweder mit 
Lektüre n oder plaudernd die Stunden 
in idylliſcher Ruhe verlebte, bis der nahende 
Abend zum Aufbruch mahnte. An dieſer Stelle, 
einem im Haldkreiſe von hohen Eichen um⸗ 
ſäumten Raſenplatz, von welchem man auf den 
Tegeler See und die herrlichſten Partien des 
anderen Ufers einen prächtigen Ausblick genießt, 
wurde der Kaffee eingenommen, den die Kron⸗ 
prinzeſſin in mitgebrachten Geräthſchaften ſelbſt 
bereitete. Auch’ die hohe Frau zeigte eine aus⸗ 
geiprochene; Vorliebe für dieſen von dem Welt⸗ 
verkehr abgelegenen Erdenwinkel mit dem eigen⸗ 
artigen Reiz einer Havellandſchaft, und ſie ver⸗ 

lich ihn häufig mit ihrer Geburtsſtätte Wind⸗ 
or. Die Leutſeligkeit des Kronprinzenpaares war 
beſtechend, mit manchem Spandauer, u. A. dem 
langjährigen Oberförſter Canzler, verkehrte der 
Kronprinz in faſt freundſchaftlicher Weiſe. In 
pietätvoller Erinnerung an die verfloſſenen un⸗ 
vergeßlichen Epiſoden der Anweſenheit des dahin⸗ 
geſchiedenen Kaiſers, dem Spandau noch auf ſei⸗ 
ner letzten Fahrt, als er 14 Tage vor ſeinem 
Tode mit dem Dampfer „Alexandria“ auf dem 
Waſſerwege von Charlottenburg nach Schloß 
Friedrichskron überſiedelte, wehmuthsvolle, innige 
Huldigungen darbrachte, will die Bevölkerung 
dem Kaiſer Friedrich am Havelufer ein ſtatt⸗ 
liches Denkmal errichten. Selten iſt in Span⸗ 
dau ein Gedanke mit ſolchem Enthuſiasmus auf⸗ 
genommen worden wie dieſer. 

Magdeburg, 18. Oktober. Für den Wanz⸗ 
lebener Kreis iſt ſeitens der hieſigen Sozialiſten 
eine kräftige Propaganda unter der ländlichen 
Bevölkerung in Angriff genommen worden. 
Tauſende von Agitationsnummern der „Volks⸗ 
ſtimme“ wurden bereits verbreitet; auch werden 


allenthalben Volksverſammlungen ſtattfinden. 
Die Geiſtlichkeit warnt vor den Sendboten der 
Sozialdemokratie. 


ehoe, 18. Oktober. Heute fand die Ent⸗ 
bund 5 Kaifer Wilhelm⸗ und Krieger⸗Denk⸗ 


mals ſtatt. 

Münſter i. W., 18. Oktober. Landes⸗ 
hauptmann Overweg iſt heute auf Befehl des 
Kaiſers nach Berlin gereiſt, um dem Monarchen 
die preisgekrönten Entwürfe für das in der 
Provinz Weſtfalen zu errichtende Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmal vorzulegen und über die Angelegenheit 
Bericht zu erſtatten. 

Köln, 18. Oktober. Die „Köln. Ztg.“ 
tritt der Meldung des „Popolo Romano“ ent⸗ 
gegen und ſagt, die Zuſammenkunft Crispis mit 
Caprivi finde nicht am 23. Oktober, ſondern erſt 
nach der Moltkefeier ſtatt. Vor der Eröffnung 
des Landtages, jedenfalls Anfang November, be⸗ 
gebe ſich der Reichskanzler nach Dber-Stalien. 

ie Reiſe werde übrigens nur ſehr kurze Zeit 
in Anſpruch nehmen, weil General v. Caprivi 
im höchſten Grade mit Arbeit überlaſtet ſei und 
zu den Arbeiten des Landtages zurückkehren 
wolle. 

Hamburg, 18. Oktober. Es wird beſtätigt, 
daß der Hamburger Dampfer „Virgilia“ im 
ſtillen Ozean mit 30 Mann Beſatzung unter⸗ 
gegangen ſei. 

Dresden, 19. Oktober. (W. T. B.) Der 
feierlichen Einſegnung der Leiche des verſtorbenen 
Juſtizminiſters Dr. v. Abeken wohnten lauch die 
Prinzen Johann Georg und Mar bei, ferner als 
Vertreter des Reichsgerichts Dr. v. Freiesleben 
und Dr. Rüger. Außer dem Hofprediger 


Dr. Löber, welcher die Trauerrede hielt, ſprachen 


bereits 71 Jahre alt, allein geiſtig und körperlich 
noch vollſtäudig ſeiner Aufgabe gewachſen. Dazu 
kommt, daß er die beſten Erfolge in ſeiner 
Amtsthätigkeit aufzuweiſen hat. Erſt ſeitdem er 
an der Spitze der Regierung in Elſaß⸗Lothringen 
ſteht, haben ſich die hieſigen Verhältniſſe weſent⸗ 
lich gebeſſert. Außerdem genießt er nicht nur 
das Vertrauen der reichsländiſchen Bevölkerung 


Saint Joſſe und Schaerebeek ſiegten die mit den 
Arbeitern verbündeten Liberalen, in Etterbeek die 
Katholiken. 


Frauk reich. 
In Algerien hat die Unſicherheit für 


Eigenthum und Leben in der letzten Zeit ſehr zu⸗ 


enommen und der Generalgouverneur der Kolonie 
ſich veranlaßt geſehen, in einem Zirkular an die 


drei Präfekten Anweiſungen zu ertheilen, wie dem 


den könne. Unter den empfohlenen Maßnahmen 
ſei hervorgehoben, daß den Eingeborenen möglichſt 
wenig Waffenpäſſe und Erlaubnißſcheine für 
Pulverankauf verabfolgt werden ſollen, daß die 
Präfekten ſich genaue Aufſchlüſſe über die Um 
triebe der muhammedaniſchen Genoſſenſchaften 
verſchaffen und dem Gouverneur die gefährlichen 
Perſönlichkeiten bezeichnen ſollen, deren „Inter⸗ 
nirung“ in den algeriſchen Strafanſtalten oder 
außerhalb des Landes auf adminiſtrativem Wege 
(alſo ohne Inauſpruchnahme der Gerichte) ange⸗ 


im hohen Maße, ſondern auch, wie ich beſtimmt zeigt erſcheint. Herr Tirmann führt das Ueber⸗ 


weiß, Sr. Majeſtät des Kaiſers. Letzterer würde handnehmen des 
Nothfalle von der Perſon urſachen zurück: 


ſich nur im äußerſten 
des jetzigen Statthalters trenuen. Es liegt ſonach 
weder der geringſte perſönliche, noch ſachliche 
Aulaß zu einer Aenderung in der Perſon des 
Statthalters vor. Gerade der Umſtand, daß 
Fürſt von Hohenlohe Katholik iſt — Graf Wal⸗ 
derſee iſt Proteſtant — hat ihm bei den hieſigen 
ſchwierigen Verhältniſſen die Erfolge erleichtert. 
Man muß bei Beurtheilung der in Betracht 
kommenden Verhältniſſe ſtets vor Augen haben, 
daß jedes Experimentiren und jede Aenderung der 
Regierungsgrundſätze unbedingt von größtem 
Nachtheil für das Land ſein würde. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 18. Oktober. Der Erzherzog Franz 
Ferdinand von Eſte, Oberſt des Huſarenregiments 
Nr. 9, iſt zum Kommandanten deſſelben ernannt 
worden. 

Wien, 19. Oktober. In allen hieſigen 
Tramway⸗Remiſen, eine ausgenommen, iſt der 
Streik ausgebrochen. In Folge deſſen iſt der 
Verkehr auf allen Tramwaylinien eingeſtellt. 
Die Phyſiognomie der Stadt und der Vorſtädte 
iſt in Folge des in vollſter Ruhe ſich vollziehen⸗ 
den Streiks vollſtändig verändert, was, des Sonn⸗ 
tags wegen und in Folge der ſtarken Straßen⸗ 
frequenz, die durch das herrliche Wetter ver⸗ 
anlaßt wird, beſonders auffällt. In der Ring⸗ 
ſtraße namentlich wird der Tramwayverkehr ver⸗ 
mißt. Ob die Beilegung bis morgen möglich, 
erſcheint zweifelhaft, da ſämmtliche Angeſtellte 
nicht ſo ſehr durch die Lohnfrage als durch ihr 
Verlangen betreffs der Dienſtordnung zum Streik 
veranlaßt worden ſind. In den Remiſen iſt ein 
ſtarkes polizeiliches und militäriſches Aufgebot, 
um Ruheſtörungen und Aufwiegelungen zu ver⸗ 
hindern. In den Straßen ſieht man viele alt⸗ 
modiſche, ſonſt außer Verkehr geiehte Stellwagen. 

Schon jetzt zeigt ſich, daß die wirthſchaft⸗ 
lichen Folgen der nordamerikaniſchen Mac Kinley ⸗ 
Bill für die öſterreichiſche Induſtrie ſehr ver⸗ 
derbliche ſein dürften. Einzelne Gewerbe, wie 
z. B. die Perlmutter⸗Drechslerei, find faſt voll⸗ 
ſtändig durch die Abſperrung Nordamerikas lahm 
gelegt. Auch die ganze Bekleidungs⸗Induſtrie 
erleidet ſchweren Schaden durch dieſelbe. Der 
früher ſo bedeutende Export von Galanterie⸗ 
waaren, ſowohl der Bronze⸗ wie der Leder⸗ 
Induſtrie, wird gänzlich aufhören. Dieſe Ver⸗ 
luſte des öſterreichiſchen Abſatzes ſind um ſo 
füblbarer, als ohnehin die geſchäftliche Stagnation 
durch die verminderte Komſumfähigkeit weiter 
Bevölkerungskreiſe ſeit mehreren Jahren eine be⸗ 
deutende iſt und daher jeder Ausfall doppelt 
ſchwer verſpürt wird. Mit nicht geringer Be⸗ 
ſorgniß ſehen daher die gewerblichen Kreiſe Wiens 
dem kommenden Winter entgegen, der in Folge 
der weitgehenden Verarmung des Kleingewerbes 
und der zu befürchtenden Arbeitsloſigkeit für große 
Induſtriekreiſe bedeutende ſoziale Gefahren mit 
ſich bringen kann. 

Wien, 19. Oktober. (W. T. B.) Der 
Prinz von Wales machte heute Vormittag in der 
Uniform feines öſterreichiſchen Huſaren⸗Regiments 
dem Kaiſer einen Beſuch, den der Kaiſer bald 
darauf erwiderte. Der Prinz ſtattete ſodann 
auch den Erzberzögen Karl Ludwig, Albrecht und 
Wilhelm Beſuche ab. Nachmittags ließ der 
Prinz ſein von Angeli gemaltes Bildniß, das den 
Prinzen in öſterreichiſcher e dar⸗ 
ſtellt, dem Kaiſer überreichen. Heute Abend 
6 Uhr findet zu Ehren des Prinzen von Wales 
Hofdiner in Schönbrunn ſtatt. 

Prag, 18. Oktober. (W. T. B.) In der 
heutigen Sitzung der Ausgleichs⸗Kommiſſion legte 
Schazſchmid den Standpunkt der Deutſchen dar. 
Mattuſch ſtellte, um den Deutſchen gegenüber 
Entgegenkommen zu beweiſen, den Antrag, die 
Kommiſſion möge die Anſicht ausſprechen, daß 
die Berathung über den Landeskulturrath ſchleu⸗ 
nigſt zu beenden ſei. Vor der Abſtimmung zog 
Graf Clam Martinitz ſeinen Antrag, nach der 
Berathung der Vorlage über den Landeskultur⸗ 
rath die Wahlorganiſation des nicht fideikom⸗ 
miſſariſchen Großgrundbeſitzes zu berathen, zu⸗ 
rück. Hierauf wurden die Anträge der Jung⸗ 
czechen mit allen gegen ihre eigenen Stimmen 
abgelehnt, ebenſo der Antrag Schmeyfals, die 
Berathung des Geſetzentwurfs über den Landes⸗ 
kulturrath binnen längſtens acht Tagen zu be⸗ 
endigen und alsdann den Geſetzeutwurf über die 
Bildung von Kurien zu berathen, mit allen gegen 
die Stimmen der Deutſchen. Der Antrag 
Mattuſch wurde darauf angenommen; gegen den⸗ 
ſelben ſtimmten die Jungczechen und der Abge⸗ 
ordnete Trojan. 


Belgien. 


Brüſſel, 19. Oktober. (W. T. B.) Bei 
den heute ſtattgehabten Wahlen zur Ergänzung 
der Kommunalräthe, von welchen geſetzlicher Vor⸗ 
ſchrift zufolge die Hälſte gegenwärtig aus dem 
Amt auszuſcheiden hat, haben nach den bis jetzt 
bekannten Ergebniſſen in Yiiel, Antwerpen, Genf, 
Löwen und Vilvorde die Liberalen ihre Sitze mit 
ſtarker Majorität behauptet. 

Brüſſel, 19. Oktober. (W. T. B.) Bei 
den hieſigen Komm imalrathswahlen wurden 16 
von den Liberalen aufgeſtellte Kandidaten im 
erſten Wahlgang mit großer Majorität gewählt. 
Stichwahlen haben ſtattzufinden zwiſchen 2 So⸗ 
zialiſten und 1 Progreitiften einerſeits und 3 
Liberalen andererſeits. Die Kındidaten der Un⸗ 
abhängigen ſind bei der Wahl unterlegen. In 


Räuberthums auf zwei Haupt⸗ 
das durch Mißernten und Heu⸗ 
ſchreckenfraß eutſtandene Elend vieler Eingebore⸗ 
nen und die Gegenwart zahlreicher aus Guyana 
entſprungener Sträflinge. Dabei werden freilich 
andere Urſachen, namentlich die berechtigte Un⸗ 
zufriedenheit der Eingeborenen über Ungerechtigkeit, 
Willkür und Bedrückung verſchwiegen. 


Italien. 

Mailand, 19. Oktober. (W. T. B.) Nach 
hier vorliegenden Nachrichten ſoll das vermißte 
Torpedoboot Nr. 105 mit ſeiner aus achtzehn 
Köpfen beſtehenden Mannſchaft auf der Fahrt 
von Gaeta nach Spezzia in Folge einer Keſſel⸗ 
exploſion untergegangen ſein. 


Großbritannien und Irland. 

Die Ausſichten auf Herbeiführung einer 
Verſtändigung zwiſchen England und Por⸗ 
tugal erſcheinen durch den Amtsantritt des 
neuen portugieſiſchen Kabinets inſofern geſtärkt, 
als der jetzige Premier offiziell erklärt hat, er 
werde ſich die Herſtellung des alten Einverneb- 
mens mit der langjährig verbündeten Macht vor 
allem angelegen ſein laſſen. In Liſſabon und in 
den Provinzen des luſitaniſchen Königreichs haben 
die Erklärungen des neuen Kabinetschefs offenbar 
einen günſtigen Eindruck hervorgebracht; alle 
Welt iſt froh, aus der wochenlang hingeſchleppt en 
Regierungskriſe endlich herausgekommen zu ſein 
und würde es den Oppoſitionsmachern von Be⸗ 
ruf ſchlechten Dank wiſſen, wenn ſie aus bloßem 
Geiſt des Widerſpruchs dem jetzigen Kabinet das 
Leben unnöthigerweiſe erſchweren wollten. Nicht 
ganz ſo zufrieden ſcheinen gewiſſe engliſche Kreiſe 
mit der Einſetzung und dem erſten erfolgreichen 
Debut des neuen Miniſteriums in Portugal zu 
ſein. Sie fürchten augenſcheinlich, was die be⸗ 
ſonnenen portugieſiſchen Politiker heffen und 
wünſchen, einen Ausgleich der beiderſeitigen Re⸗ 
gierungen in einer das portugieſiſche National⸗ 
gefühl ſchonenden Form. Die jetzigen Leiter des 
portugieſiſchen Staates haben durch ihre erſten 
Regierungshandlungen dargethan, daß ſie ein 
offenes Auge für die Schwierigkeiten ihrer Auf⸗ 
gabe beſitzen; ſo wollen den erregten Gemüthern 
zunächſt gelt gönnen, ſich zu beruhigen, und daun 
erſt ſich über die weiter zu ergreifenden Maß 
nahmen ſchlüſſig machen; Zeitgewinn iſt für ſie 
gleichbedeutend mit Machtgewinn. Das ſcheint 
aber den kolonialen Heißſpornen, welche in Eng⸗ 
land die Ausnutzung der Zugeſtändniſſe des noch 
nicht ratifizirten Vertrages forziren möchten, 
nicht zu paſſen; ſie fordern die ſüdafrikaniſche 
Geſeuſchaft auf, nur ungeſcheut zuzugreifen und 
mit den Zambeſiländern umzugehen, als ob 
ſolche ſchon jetzt unbeſtrittenes britiſches Eigen⸗ 
thum wären. Die Regierung Lord Salisbury's 
nimmt, wenn nicht in der Sache, ſo doch in der 
Form, größere Rückſichten; ſte hat auch in der 
That kein erkennbares Intereſſe daran, dem eben 
ans Ruder gekommenen portugieſiſchen Kabinet 
gegenüber eine ſchroff ablehnende Haltung anzu⸗ 
nehmen, ehe letzteres ff noch des Näheren über 
ſeine Abſichten ausgelaſſen hat. So realiſtiſch 
die Londoner Politiker veranlagt ſind, ſo dürften 
ſie eine gütliche Verſtändigung mit Portugal 
wegen des afrikaniſchen Kolonialbeſitzes, falls die⸗ 
ſelbe ohne Inanſpruchnahme der materiellen 
Opferwilligkeit Englands bewerkſtelligt werden 
kann, einer endgültigen, dauernden Verfeindung 
mit dieſem Staate doch entſchieden vorziehen. 
Es liegt daher für Lord Salisbury kein Anlaß 
vor, dem Drängen der kolonialen Chauviniſten 
im eigenen Lande Konzeſſionen zu machen, deren 
Spitze ſich alsbald gegen die nunmehrigen Leiter 
der portugieſiſchen Staatsgeſchäfte kehren müßte. 
Vielmehr dürfte die Annahme gerechtfertigt er⸗ 
ſcheinen, daß das Londoner Foreign Office ſich in 
ſeinem Verkehr mit der Liſſaboner Regierung von 
denjenigen Erwägungen inſpiriren laſſen werde, 
welche ihm die Rückſicht auf den ſchweren Stand 
des Königs Dom Carlos ſeinem Lande und Volke 
gegenüber nahe legen. 

London, 18. Oktober. Die Depeſchen des 
„Reuterſchen Bureaus“, betreffend den Hotel- 
brand in Newyork, ſind ſehr übertrieben; einem 
Kabeltelegramm zufolge werden nur zwei Dienſt⸗ 
mädchen vermißt; die Angaben über weiteren 
Menſchenverluſt ſind gänzlich unbegründet. 

Ein ſchwerer Sturm wüthet in der Nord⸗ 
fee und im Kanal; die Ka alflotte, welche vor 
Scarborough ankerte, mußte eiligſt heute in See 
ſtechen, da die Küſte gefährlich und keinen Schutz 
bietet. Mehrere Matroſen wurden über Bord 
beworfen. 


Amerika. 

Newyork, 4. Oktober. (Voſſ. Ztg.) Die 
Mitglieder des lange andauernden 51. Kongreſſes, 
in welchem die Partei der Republikaner nicht 
nur im Senat, ſondern auch im Repräſentanten⸗ 
hauſe die Stimmenmehrheit hat, werden nun 
bald wegen der bevorſtehenden Neuwahlen ihren 
Wählern über ihre Wirkſamkeit Rechnung ab⸗ 
legen müſſen. Dieſe Rechnungsablage wird den 
Republikanern nicht ganz leicht werden, denn ſie 
haben mit den öffentlichen Geldern äußerſt ver⸗ 
ſchwenderiſch gewirthſchaftet. Abgeſehen davon, 
daß von ihnen viele Millionen Dollars für Ruhe⸗ 
gehälter nur zu dem Zwecke bewilligt wurden, 
um bei öffentlichen Wahlen Stimmen zu gewin⸗ 
nen, find der Bundesregierung für das kommende 
Jahr 460,512,000 Dollars bewilligt worden, 
während dieſe Geldausgaben für voriges Jahr 
ſich nur auf 395,337,000 Dollars beliefen. 


Laeken, Anderlecht, Saint Gillet, Molembeek, Ebenſo ſteht feſt, daß die Tarifpolitik nicht dazu 


dienen wird, die Lage der Farmer, der gewerbe⸗ 
i treibenden Volksklaſſen und der gewöhnlichen Ar⸗ 
5 beiter zu beſſern, ſondern in der Hauptſache nur 
s dazu, die „Truſts“ oder Monopoliſten zu be⸗ 
günſtigen, welche ſtets bereit waren und auch 
ſerner ſtets bereit ſein werden, der republikani⸗ 
ſchen Partei bei öffentlichen Wahlen große Geld⸗ 
ſummen zum Stimmenfange zur Verfügung zu 
ſtellen. Die bereits mehrfach aufgeworfene 
Frage, ob die Schutzzollpolitik Amerika und zu⸗ 
nächſt die nordamerikaniſche Union volkswirth⸗ 
ſchaftlich von Europa ganz unabhängig machen 
kann und wird, gehört dem Bereiche der Zu⸗ 
kunftspolitik an. 

Wie aus Richmond, der Hauptſtadt des 
früheren Sklavenſtaates Virginien, gemeldet wird, 
rüſtet man ſich dort eifrig, am 15. Oktober d. J. 
den 26. Jahrestag feſtlich zu begehen, an welchem 
Abraham Lincoln die Befreiung der Negerſklaven 
veröffentlichte. i 

Der Bundesſenat hat in jüngſter Zeit 5000 
Dollars zum Ankauf eines Platzes bewilligt, auf 
welchem ein Standbild von Lafayetle errichtet 
werden ſoll; ebenſo 30,000 Dollars zur Crrich⸗ 
tung eines Denkmals von John Ericſon. 

Während das nationale Repräſentantenhaus 
den Zoll auf Kunſtwerke, inſofern dieſelben Ge⸗ 
mälde und Statuen ſind, aufhob, hat der Senat 
es für gut gehalten, ihn wieder herzuſtellen. 
Von verſchiedenen Seiten meinte man, daß der 
Senat dieſen Zoll nur als eine Wiedervergel⸗ 
a tungsmaßregel gegen Deutſchland und Frankreich 
we zen des dort noch immer beſtehenden Einfuhr⸗ 
verbotes von amerikaniſchem Schweinefleiſch an⸗ 
ſieht. Im Uebrigen iſt zu bemerken, daß die 
> große Mehrzahl der Künſtler in den Vereinigten 
25 Staaten durchaus nicht mit dem Zolle auf Kunſt⸗ 
werke einverſtanden iſt. 

In Minneapolis im Staate Minneſota iſt 
unlängſt eine ſo großartige Grundeigenthums⸗ 
ſpekulation eingeleitet worden, wie ſie bisher im 
fernen Nordweſten der Union noch nicht vorge⸗ 
kommen iſt. Ein ſogenauntes „Syndikat“ hat in 
der Nähe jener Stadt ein an drei Haupteiſen⸗ 
bahnen gelegenes Stück Land, welches ungefähr 
3000 Acker umfaßt, für 1,500,000 Dollars an⸗ 
gekauft, um darauf nach dem Muſter der Stadt 
Pullman bei Chicago, nur in größerem Maß, 
ſtabe, Fabriken anzulegen und Arbeiterwohnungen 
zu errichten. Die Koſten der Grundfläche mit 
den darauf zu errichtenden Bauten werden auf 
7 Millionen Dollars geſchätzt. Es ſind bereits 
Fabriken, die ungefähr 1000 Arbeiter beſchäftigen 
werden, im Bau begriffen, und die angeſehenſten 
Männer der genannten Stadt haben ſich bei dem 
Unternehmen betheiligt. 

Seit einer Reihe von Jahren hat der ame⸗ 
rikaniſche Forſtkongreß durch Eingaben bei der 
Bundesgeſetzgebung darauf gedrungen, die der 
Union gehörenden großen und ſchönen Wald⸗ 
ländereien in rationeller Weiſe zu pflegen und zu 
ſchützen. Zu dem Ende hat der Bundesſenator 
Paddock eine Bill eingereicht, die wenigſtens den 
Anfang eines rationellen Schutz und Pflege⸗ 
ſyſtems der öffentlichen Waldungen ausmachen 
würde. Paddock, ſowie der Forſtkongreßs und eine 
Fachzeitſchriſt machen den Vorſchlag, die Aufſicht 
über die bezeichneten Waldungen einſtweilen einer 
Abtheilung der Bundesarmee anzuvertrauen. Die 
Zeitſchrift meint ſogar, daß, um ein geeignetes 
Forſtperſonal zu gewinnen, einige Zözlinge der 
Militärſchule zu Weſtpoint praktiſch für den 
Forſtdienſt ausgebildet werden könnten, wozu der 
in der Nähe von Weſtpoint gelegene Wald ſich 
als Verſuchsfeld ſeyr gut eignen würde. 
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Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 20. Oktober. In den Räumen 
der bürgerlichen Reſſource beging am Sonnabend, 
1 dem 18. d., der Verein ehem. Kameraden des 
SG arde⸗Korps die Feier feines ſechsjährigen Be: 
ſtehens. Zu derſelben war der Saal geſchmack⸗ 
voll dekorirt. An der rechten Seite hatten die 
Büſten weiland Kaiſer Wilhelm I. und Fried⸗ 
rich III., ſowie unſeres jetzigen Herrſchers, Wil⸗ 
helm II., inzwiſchen einer Pflanzen⸗Orangerie 
Platz gefunden, während auf dem Orcheſter, 
ebenfalls umrankt von duftendem Grün, die 
Büſte Kaiſer Friedrichs aufgeſtellt war. Auch 
die dem Verein vom Kaiſer Friedrich fetter Zeit 
geſchenkte Fahne war zur Rechten der Blüte 
plazirt. Eingeleitet wurde die Feier mit Kon⸗ 
zertvorträgen. Der zweite Theil war einer Ge⸗ 
dächtnißfeier für Kaiſer Friedrich gewidmet, 
anläßlich welcher deſſen Büſte, wie auch die 
Fahne umflort waren. Die Kapelle des Königs⸗ 
Regiments, unter perſönlicher Leitung ihres Ka⸗ 
pellmeiſters 8 Offeney, trug zunächſt die 
Ouverture „Maritana“ von Wallace ſehr klang⸗ 
5 voll vor, nach welcher ein Doppel » Quartett des 

Geſangschors der Handwerker -Reſſource ein 
„Gebet 1 den Kaiſer“, Quartett von Kretzſchmar, 
ſang. Einen ergreifenden und zugleich erhebenden 
Eindruck machte der von Herrn Hans Weber ge 
ſprochene Prolog über „Kaiſer Friedrich“, eine 
peinliche Stille herrſchte während deſſelben im 
Saale. Mit dem Geſang des Gebets „Verlaß 
mich nicht“ von Kücken endete die Gedächtniß⸗ 
feier und wurden Büſte und Fahne entflort. 
Mit dem Chor und „Lied an den Abendſtern“ 
aus „Tannhänſer“ von Wagner wurde der unter⸗ 
haltende Theil des Abends wieder eingeleitet. 

5 Nachdem der Lieblingsmarſch Sr. Majeſtät des 
Kaiſers „Finnländiſcher Kaiſermarſch aus dem 
30jährigen Kriege“ vom Geſangschor der Hand⸗ 
werker⸗Reſſource vorgetragen nnd die letzten Töne 
des „Auf der Wacht“, Quartett von Kunze, er⸗ 
klungen waren, betrat der Vorſitzende des Ver- 
eins, Herr Max Gubbe, die Bühne. Mit einem 
dreimaligen begeiſtert aufgenommenen Hoch auf 
den Kaiſer endete der Redner, wonach die Muſik⸗ 
kapelle die Nationalhymne intonirte Inſtru⸗ 
mental⸗ ſowie Vokalmuſik wechſelten ſodann mit 
eeinander ab und ſowohl der Geſangschor der 
5 Handwerker⸗Reſſource, wie auch die Offeney⸗ 
KRMapelle brachte ihre Aufführungen meiſterhaft 
. und kunſtvoll zum Vortrage. Nach dem Konzert 
1 fand ein gemeinſchaftliches Abendeſſen ſtatt und 
ein Feſtball beſchloß die ſchöne Feier. 

Der Verein ehemaliger Kameraden der 
Artillerie feierte am Sonnabend in den Lokalitäten 
des Herrn Kotz, Gutenbergſtraße, ſein fünftes 
Stiftungsfeſt, das in glänzendſter Weiſe verlief 
und einen überaus zahlreichen Beſuch zu ver: 
zeichnen hatte. Inſtrumental⸗ und Volaltonzert 

wechſelten mit einander ab. Nachdem die Ver⸗ 
eidigung der im letzten Vereinsjahr aufgenommenen 
Kameraden durch den Vorſitzenden erfolgt war, 
ſprach Herr Hertel den vom Kameraden Breiden⸗ 
ein verfaßten Prolog, in welchem zugleich des 

fſekig entſchlafeuen Karfers Friedrich in warmen 
Worten patriotiſchen Geiſtes und Empfindens ge⸗ 
dacht war. Nach dem Vortrage einiger Konzert⸗ 

Piecen hielt der Vorſitzende des Vereins, Herr 
Maurermeiſter Kelm, die Feſtrede. Liebe zum 
j Verein, Liebe zum Vaterlande, Liebe zum Kaiſer 
llegte der Redner den Kameraden beſonders ans 
EM 1255 Mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer, 
ſchloß Redner, worauf die Nationalhymne intonirt 
wurde. Auch Herr Major a. D. und Stadtrath 

Gäde, der zu dieſer Feier erſchienen war, hielt eine 
Hi Alle zu Herzen gehende und ergreifende U 
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Mit markigen Worten ermahnte er, treu zum 
Bunde zu ſtehen, feſt und treu zum Verein, zum 
Vaterlande zu halten. Auch Major a. D. Gäde 
gedachte heute, als am Geburtstage Kaiſer 
Friedrichs, des unvergeßlichen dahingeſchiedenen 
Dulders, deſſen Name in allen Herzen tief ein⸗ 
gewurzelt iſt. Noch folgten Konzert⸗ und Ge⸗ 
ſangsvorträge, bis man endlich den Saal zu 
räumen begann, um den Tanz zu beginnen. An 
der Feier nahmen viele Offiziere Theil. — Auch 
der „Stettiner Krieger⸗Verein“ beging am Sonn⸗ 
abend die Feier ſeines Stiftungsfeſtes, das zahl⸗ 
reich beſucht war und in glänzendſter Weiſe ver⸗ 
lief. Alle Feſttheilnehmer waren in animirteſter 
Stimmung und erſt der frühe Morgen trennte 
die Gäſte. 

* Am Sountag Vormittag fand in Bethanien 
die feierliche Einführung eines zweiten Anftalts- 
geiſtlichen in der Perſon des Paſtors Meinho (d 
durch Herrn General» Superintendenten Pötter 
ſtatt. Nach Geſang und der vom Paſtor Brandt 
abgehaltenen Liturgie trat der Oberhirt unſerer 
Provinz, unter Aſſiſtenz des Provinzialſchulraths 
Bethe und des Paſtors Brandt, an den Altar, die 
Konſekration des Paſtors Meinhold vorzunehmen. 
In ſeiner Anſprache bat der General-Superinten- 
dent die Gemeinde, ihren neuen Hirten mit 
Freundlichkeit und Liebe aufzunehmen und be⸗ 
tonte zugleich die Nothwendigkeit eines zweiten 
Geiſtlichen für Bethanien. Sodann fand die 
Einſeguung ſtatt. Nach Geſang und nachdem ein 
Dameuchor der Anſtalt den 121. Pſalm klaugvoll 
und erhebend geſungen, beſtieg der Neueingeführte 
die Kanzel und hielt unter Zugrundelegung des 
103. Pialms feine warm empfundene Antritts⸗ 
predigt. Mit Gebet und Segen endetete die er- 
hebende Feier. 

— Am Sonnabend Abend nach 9 Uhr wurde 
die Feuerwehr nach dem Malermeiſter Wegner⸗ 
ſchen Neubau in der Bogislavſtraße gerufen, wo⸗ 
ſelbſt ſie die Balkenlage und das Dachgeſparre in 
Brand fand. Die auf dem Bau beſchäftigten 
Anſchläger hatten ſich im zweiten Stockwerk ein 
Zimmer abgeſchlagen, um einen geſchützten Raum 
für die Frühſtücks⸗ und Veſperzeit zu haben In 
dieſen Räumen war das Feuer entſtanden, zu 
deſſen Löſchung die Feuerwehr bis gegen 11 
Uhr in Thätigkeit war. Der Andrang von Neu⸗ 
gierigen zur Brandſtelle war ſehr groß und 
mußten mehrere Verhaftungen durch die Polizei 
vorgenommen werden. Ein Mann fiel in einen 
gegenüber der Brandſtelle belegenen Graben und 
ſchlug mit dem Kopf ſo unglücklich auf einen 
ſpitzen Stein, daß er eine klaffende Kopfwunde 
davontrug und mittelſt Wagens nach dem Kranken⸗ 
hauſe geſchafft werden mußte. 

* Schöffengericht. Das unverehe⸗ 
lichte Dienſtmädchen Eliſe Domann von hier wurde 
vom königlichen Schöffengericht hierſelbſt wegen 
Diebſtahls zu 3 Wochen Gefängniß verurtheilt. 

* Geſtern fand von hier nach Berlin die 
letzte Sonderfahrt in der Winterſaiſon ſtatt. 
Der Zug von Berlin beförderte 325 Perſonen 
nach hierher, während ſich von Stettin nach Ber⸗ 
lin 254 Perſonen an der Extrafahrt betheiligt 

atten. 

. — Der Hamburger Salon-Schnelldampfer 
„Freya“, welcher in dieſem Sommer die Fahr⸗ 
ten nach Helgoland ausführte, iſt von der uu gu 
Rhederei J. F. Bräunlich angekauft, um in Zu⸗ 
kunft den Perſonenverkehr zwiſchen hier und 
Swinemünde reſp. Rügen zu vermitteln. 

* Zur Feier des Reformationsfeſtes wird 
der Kreisverband der Evangeliſchen Jünglings⸗ und 
Männer⸗Vereine * 3 Kreiſes am nächſten 
Sonntag, den 26. d. M., im Saale am Weſtend⸗ 
ſee einen Theeabend veranſtalten, worauf wir 
aufmerkſam machen wollen. en 

— Aus Anlaß der pommerſchen Provinzial⸗ 
Synode werden in dieſer Woche zwei Abend⸗ 
gottesdienſte gehalten werden und zwar wird 
Dienſtag Abend 6 Uhr Herr Suderintendent 
Hoppe: Hanshagen in der Schloßkirche und am 
Donnerſtag Abend 6 Uhr Herr Superintendent 
Sternberg: Freienwalde in der Jakobikirche 
predigen. 

— — — — — — — 
Stadt⸗Theater. 


Selbſt die Sonntags⸗Nachmittags⸗Ruhe 
gönnt man dem geplagten Kritiker nicht mehr. 
Was anſtrengeuder ſei, um drei Uhr eine Oper 
zu ſingen oder derſelben mit aufmerkſamem Ohre 
zuzuhören, darüber ließe ſich ſtreiten. Sicher iſt, 
daß das leuchtende Tageslicht einer Nachmittags 
Vorſtellung immer etwas von der Feſtlichkeit zu 
rauben Fiber welche eine Abend⸗Vorſtellung um⸗ 
giebt. Indeſſen haben erſtere auch ihre „volks⸗ 
thümlichen“ Vorzüge, fo daß ſie gewiß mit Freu⸗ 
den begrüßt werden. Die Aufführung von „Zar 
und Zimmermann“, der gemüthvollen Oper 
Lortzing's, ging flott von Statten, ſehr flott, zu⸗ 
weilen zu flott, inſofern, als einige der Darſteller 
oft ihre Häupter zu jenen Regionen emporhoben, 
wo der Olympier heilige Schaar in duftigen 
Wolken thront. Oder brachte die feuchte Witte⸗ 
rung dieſe Art Humor hervor? Herrn von 
Lauppert's Zar war eine würdevolle Er⸗ 
ſcheinung. Das bekaunte Lied ſang er mit war⸗ 
mer, edler Empfindung. Herr Hedrich als 
van Bett hatte ſich die Aufgabe geitellt, die Lach⸗ 
muskeln der Zuhörer in Bewegung zu ſetzen. 
Bei ſeinem oft draſtiſchen Spiele gelang es ihm 
ſehr gut. Daß er nicht zu wiſſen vorgab, was 
die von ihm zitirten lateiniſchen Worte be⸗ 
deuteten, muß man ihm nach der Betonung 
derſelben glauben. Herr Els bach war ein ſehr 
lebhafter und gewandter Peter Zwanow. Seine 
Leiſtung war in Bezug auf Erfaſſen der Auf⸗ 
gabe und auf Ausarbeiten der Einzelheiten im 
ſtummen Spiele eine ſehr anerkennenswerthe. 
Der Schauſpieler überragte den Sänger. Die 
Stimme hat wenig Metall und klingt beſonders 
in den tieferen Tönen etwas flach. Der Künſtler 
weiß ſie aber a geſchickt zu behandeln und 
verbindet mit deutlicher Ausſprache verſtändniß⸗ 
volle Deklamation. 

Herr Hofer ſang leider wieder alles in 
ſich hinein und konnte nicht einmal mit ſeinem 
herrlichen Volksliede irgend welchen Erfolg er⸗ 
ringen. Warum giebt man dem Herrn Siebert 
nicht ſolche Rollen? 

Frl. Renner's Marie war eine treffliche 
Leiſtung. Die Künſtlerin erfreute wie ſtets durch 
Natürlichkeit und unmittelbar wirkende Friſche. 

Chor und Orcheſter thaten im Allgemeinen 
ihre Schuldigkeit. Faſt allen Mitwirkenden 
aber möchte ich ein Wort Bülow's zurufen, 
deſſen ſie ſich freundlich erinnern mögen: Im 
Anfang war — der Rythmus! 

Eduard Behm. 


Die erſte Aufführung von Wildenbruchs 
neuem Schauſpiele „Die Haubenlerche“ 
war von großem äußeren Erfolge begleitet. Der 
Dichter wirft ſich dem Naturalismus faſt voll⸗ 
kommen in die Arme. Er ſchildert uns den 
Kampf zweier Brüder um den Beſitz eines 
Weibes. Der eine derſelben, eine ideal und 
ſchwärmeriſch angelegte Natur, ſucht len als 
Gattin zu erringen und ſcheut ſich nicht, die 
Kluft der Standesunterſchiede zu überſpringen. 


uſprache. Der andere, eine moraliſch nicht jo hoch ſtehende 


prüder Mops. 


Natur, hofft in dem Weibe nur ſeine Geliebte zu 
finden. So ergeben ſich die ſchroffſten Gegen⸗— 
ſätze, nicht ſowohl zwiſchen dieſen beiden Män⸗ 
nern ſelbſt, als auch zwiſchen ihnen und der in 
dürftigen Verhältniſſen lebenden Arbeiterswittwe 
und ihrer Tochter Lene. Das Stück iſt reich an 
Scenen von gewaltig packender Realiſtik; im 
vierten Akte aber überſchreitet der Dichter faſt 
die Grenze des Erlaubten. 


Geſpielt wurde ganz vortrefflich. Die ſich daß alle Gaſtwirthe der Aufforderung ihres Fach 3% R 


Menſchen aus Anlaß einer Wette, wie ſie leider 
öfter vorkommen, nach vorausgegangenem Bier 
noch drei Schoppen Branntwein verabfolgte. 
Nach zwei Tagen war der Bedauernswerthe an 
akuter Lungenentzündung verſchieden.“ Derartige 
Kneipwetten ſind thatſächlich nichts Seltenes; 
ſchon häufig iſt über ſolche berichtet worden und 
meiſtens haben dieſelben einen unheilvollen Aus⸗ 
gang gehabt. Es wäre daher wohl angebracht, 


gegenüber ſtehenden Brüder wurden durch die organs: „entſchiedene Verhinderung jeder Kneip⸗ 
Herren Wenkhaus und Gotthardt auf wette, die zu unſinnigem Genuß von Speiſe und 
das wirkſamſte verkörpert, namentlich war der letzte Trank veranlaßt“ für die Zukunft Folge gäben. 
Akt von überzeugendſter Wahrheit. Frl. Krauß Des Weiteren plaidirt das Fachblatt dafür, halb⸗ 
war eine ſinnige Juliane, Fräulein Braun y wüchſige Burſchen nur in Begleitung Erwachſener 
ſehr charakteriſtiſch als Frau Schmalenbach, nicht zu bewirthen. 


minder Fräul. Kleyn, welche die unendlich 
ſchwierige Rolle der Lene mit ſchönſtem Erfolge 
zur Geltung brachte. Eine wirkliche Meiſterlei 
ſtung bot Herr Thiele als Ale Schmalenbach, 
er hatte ſich auch vorzüglich in den nachläſſigen 
ländlichen Dialekt eingelebt. Herr Corge war 
ein trefflicher Ilefeld. 

Das Haus war gut beſucht und ſpendete 
ſowohl dem Stücke als auch der einheitlichen Auf: 
führung, welche kaum die Spuren einer erſten 
trug, lebhafteſten Beifall. Wir kommen auf die⸗ 
ſelbe noch einmal zurück. 


Aus den Provinzen. 


U:dermünde, 19. Oktober. Geſtern, an 
ihrem 21. Geburtstag, machte die Tochter eines 
hieſigen Ziegeleibeſitzers einen Selbſtmordverſuch, 
indem ſie ſich den Hals durchſchnitt und beide 
Pulsadern öffnete. Die Verletzte wurde in die 
Univerſitäts⸗Klinik in Greifswald geſchafft, doch 
iſt ihr Zuſtand wenig Hoffnung erweckend. 


Kunſt und Literatur. 


Indien in Wort und Bild von Emil 
Schlagintweit. Mit 417 prachtvollen Illuſtra⸗ 
tionen. Zweite bis auf die Neuzeit fortgeführte 
billige Prachtauflage. In 45 Lieferungen à 50 
Pfennige. 10. — 12. Lieferung. Verlag von 
Schmidt und Günther in Leipzig. 

Dieſe Hefte enthalten die Schlußbeſchreibung 
über den Vaſallenſtaat Heidarabad und die 
Schilderung der Präſidentſchaft Madras. Wir 
erwähnen von den prächtigen Textbildern und 
Tafeln einige der intereſſanteſten, als: Miniſter 
Dſchang, der Nizams Leibgarde, Königsgräber in 
Golkonda, Mohammedaniſche Schriftgelehrte, 
Reiſender Richter in Bhopal (Vollbild), Haupt⸗ 
moſchee in Madras, Schirmbaum mit Geiſter⸗ 
altar, Hain aus Kokos⸗ Palmen, Thags im 
Gefängniſſe (Vollbild), Eingang einer Pagode in 
Panditſcherri, Grabdenkmal des Sultans i 
Schah bei Delhi (Vollbild), Singhaleſen, Ring⸗ 
kämpfer mit Schlagring (Vollbild), Eiſenbahn⸗ 
wagen erſter Platte Tempelſtadt auf der 
Flußinſel Srirangam (Vollbild), Europäiſches 
Bangalo x. 206. 


Theodor Fontane 8 Geſammelte Ro⸗ 


mane und Erzählungen. Berlin. Deutſches 
Verlagshaus (Emil Dominik). Von dieſer 
Geſammtausgabe der erzählenden Schriften 


Theodor Fontane's ſind bis jetzt zwölf Lieferungen 
erſchienen. Zur Veröffentlichung gelangten in 
denſelben der treffliche Berliner Roman 
„Lädultera“, die hiſtoriſche Erzählung „Ellern⸗ 
klipp“, der große intereſſante Roman „Graf 
Petöfy“, ferner die ſpannende Erzählung: „Unterm 
Gefen men kal aeg. Bilden, 1 — 155 
ieferung koſtet nur ennig — i azu 
et efeierten Fe, neue er a 
reunde zuzuführen; Ausſtattung und Druck 


laſſen nichts zu wünſchen übrig. Wir machen 1 


unſere Leſer auf dieſe alleinige Geſammtausgabe 
der Erzählungen Fontane's aufmerkſam, welche 
dem Publikum die Werke zu einem viel wohl- 
feileren Preiſe, als die Einzelausgaben, darbietet. 
Beſtellungen auf die Lieferungsausgabe nimmt jede 
Buchhandlung an. [220.] 


Schlaberg Fahrinſtruktion für große und 
kleine Ställe. e bei G. Stalling. 
Der Verfaſſer giebt in dieſem mit 14 Zeichnungen 
verſehenem Werke die trefflichſten Auweiſungen 
für das Fahren und für alle Vorkommniſſe bei 
demſelben. Wir können das überaus praktiſche 
Buch auf das wärmſte empfehlen. 209. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Darf man feine Braut öffentlich küſſen? 
Dieſe Frage wird demnächſt — man höre und 
ſtaune — nicht im „Fragekaſten“ eiuerbelletriſtiſchen 
Zeitung. ſondern vor einem Budapeſter Bezirks- 
richter zur Entſcheidung gelangen. Im September 
kehrte ein junger Budapeſter Bildhauer mit ſeinem 
noch jüngeren Bräutchen aus Czinkota von einem 
rt nach Budapeſt lane Die Leutchen 
waren fröhlich und guter Dinge und ſie genirten 
ſich nicht im geringſten vor den Mit-⸗Juſaſſen 
ihres Coupés. Dieſe Paſſagiere aber waren: ein 


une i N 
Herr mit einer ungeheuren Glatze, eine alte, 


grisgrämige Dame und ein zu der letzteren gehöriger, 
Das Brautpaar ſcheerte ſich, wie 
erwähnt, nicht um die Sitznachbarn, und als der 
Bildhauer dem Mädchen ein Küßchen gab, hielt 
das ſchöne Kind es nicht für ſchicklich, den Kuß 
zu behalten und erſtattete denſelben dem Bräutigam 
ſehr nachdrücklich wieder. Der Streit der Liebes⸗ 
leute machte erſt den Mops nervös; er bellte und 
die alte Dame fuhr ſo unglücklich aus dem 
Schlaf auf, daß ſie den Hund vom Schooß 
ſch'euderte. Das doppeltbeleidigte Thier gerieth 
nun aber dem kahlköpfigen Herrn 8 5 die 
Beine und dieſer Paſſagier, welcher das Treiben 
der Brautleute ſchon lange mit ſcheelen Augen 
katie hatte, gab ſeinem Aerger durch einen 
kräftigen Fußtritt Ausdruck, welchen der Mops 
natürlich mit jämmerlichem Winſeln quittirte. 
Die alte Dame zeterte, der Kahlkopf lärmte und 
das Brautpaar küßte ſich ungenirt weiter, bis 
wie auf einen Zauberſchlag, ein Detektiv erſchien, 
der kraft ſeines Amtes den [Brautleuten das 
Küſſen verbot, ihre Namen notirte und fie ſelbſt 
zur Polizei zitiren ließ. Die Polizei qualiftzirte 
die ganze Angelegenheit als ein — „Vergehen 
gegen die Sittlichkeit“ und trat die Aſſaire dem 
Bezirksgerichte ab und die Liebespaare in Buda⸗ 
peſt harren nun mit Zittern und Zagen der prä⸗ 
judiziellen Entſcheidung. 


— Gegen die unſinnigen Kueipwetten wendet 
ſich berechtigter Weiſe die „D. Gaſtw.⸗Ztg.“ und 
richtet ein ernſtes Mahnwort an die Gaſtwirthe, 
olchem unſinnigen Gebahren nicht allein nicht 
Vorſchub zu leiſten, ſondern demſelben auch 
nachdrücklichſt 81 wehren. So ſchreibt das Fach ⸗ 
blatt u. a.: „ 
wie man mit Recht ſie bezeichnen muß, etwas 
Viehiſches, ſo hat der Gaſtwirth, der doch nur 
Menſchen erquicken und bew rthen will, die 
ernſteſte Pflicht, derartiges in ſeinem Lokale nicht 
zu dulden, Liebhabern derſelben aber unverzüglich 
zu zeigen, wo der Zimmermann das Loch gelaſſen,; 
denn was für ihn aus einem ſolchen Gebahren 
entſtehen kann, das zeigt ein gerichtliches Urtheil 
wonach ein Bamberger Gaſtwirth wegen fahr⸗ 
läſſiger Tödtung eines Menſchen zu zehn Tagen 
Gefängniß verurtheilt worden iſt, begangen 
dadurch, daß er einem ſiebzehnjährigen jungen 


ind dieſe „Freß⸗ und Saufwetten“, 


3 Folgende charakteriſtiſche Anekdote vom 
König Friedrich Wilhelm IV. erzählt der „Bär“ 
in ſeiner jüngſten Nummer: Als Friedrich 
Wilhelm IV. im Jahre 1840 auf ſeiner Reiſe 
nach Königsberg i. Pr. durch Landsberg kam, 
deſſen erſter Gaſtbausbeſitzer jüdiſchen Glaubens 
war, äußerte ein Mitglied des Magiſtrats dem 
Monarchen gegenüber, daß man Anordnung 
getroffen habe, Sr. Majeſtät eine andere 
Wobnung einzuräumen; aber der König ent⸗ 
gegnete: „Es iſt mein Wille, da zu wohnen, wo 
auch mein ſeliger Vater gewohnt hat. Ich denke 
zwar nicht daran, den jüdiſchen Gaſthofsbeſitzer 
zum Chriſten zu machen, fürchte aber auch nicht, 
von ihm zum Juden gemacht zu werden!“ 


— Lieutenant A.: „Wo ſteckt denn eigentlich 
heute der Kamerad Süßholz?“ — Lieutenant 
B.: „Ich habe ſoeben gehört, daß er „minne⸗ 
dienſtlich“ verhindert iſt!“ 


Börſen⸗ Berichte. 

Stettin, 20. Oktober. Wetter: Bewölkt. 
Temperatur + 6° Reaumur. Barometer 28“ 
3", Wind: NO. 

Weizen feſt, per 1000 Kilogramm loko gel⸗ 
ber 180—190 bez., Sommerweizen bis 195 bez., 
ver Oktober 192 —192,25 bez., per Oktober⸗No⸗ 
vember 189,00 B. u G., per November⸗De⸗ 
zember 187,50 G., per April-Mai 1891 
90,50 G. 

Roggen feſter, per 1000 Kilogramm loko 
pommerſcher 170 —173,00 bez., per Oktober 
173,50 174,25 bez., 174 B., per Oktober⸗No⸗ 
vember 168,50 B., per November Dezember 
164,50 be per April⸗Mai 1891 166,50 bez. 

Spiritus weichend, per 10,000 Liter % 
loko o. F. 70er 42,70 bez., do. 50er —,—, 
per Oktober 70er 41,00 nom., per Oktober⸗ 
November 70er 40,00 nom., per Dezember 
70er 37,70 bez., per April⸗Mai 1891 70er 
38,50 nom. 

Rüböl feſter, per 100 Kilogramm loko o 
F. bei Kl. 65,00 B., per Oktober 64,00 B. 
ver Oktober ⸗ November —,—, per April» Mai 
1891 58,00 1 c 12550 

er lolo pommerſcher neuer 132,00 bis 
13700 b. „do. alter —.—. 
G ohne Handel. 
Rübſen ohne Handel. 
Raps ohne Handel. 
Petroleum loko —,— verz. bez. 
Regulirungspreiſe: Weizen 1921/8, Roggen 
173¾, Spiritus 41,00, Rüböl 64,00. 

Angemeldet: 3000 Ztr. Weizen, 2000 Ztr. 
Roggen, — Liter Spiritus. 


= Denia. 20. Stäbe, Belen et ‚Dt 
94,50 — g 5 Oktb. ⸗ bb. 
195 per Dab 188,00 Mi., per Apr Nat 


Roggen per Oktober 179,50 — 178,75 
Mk., per Oktb.⸗Novb. 169,50 Mk. per Novb.⸗ 
Dezbr. 165,25 Mk., per April⸗Mai 162,25 Mk. 

Rüböl per Oktober 67,10 Mk., per 
April⸗Mai 58,50 Mk. 

Spiritus loko 70er 44,10, per Septb.⸗Oktbr. 
70er 44,00 Mk. per Oktb.⸗Novbr. 40,70 Mk., 
Novbr.⸗Dezbr. 39,00 Mk. per April⸗Mai 39,60 Mk. 
55 Saler per Oktober 145,50 Mk. April⸗Mai 

‚id. 
Petroleum Oktober 23,50 Mt. 
London. Wetter: ſchön. : 


* 


- 


— — — — ——ũ— — ——„—' nn —4³ꝶ 
Berlin, 20. Oktober. Schluß⸗Courſe. 


Preuß, Conſols 4% 106,20 Neters burg kurz 46,00 
do. do. 3% 08 90 London kurz —.— 
Deutſche Reichsanl, 3 pt 86,50 London lang —— 
Komm, Pfandbrieſe 35% 96,70 Amſterdam kurz —.— 
Italieniſche Rente 93,20 gas kurz —.— 
do. 35% Eiſenb.⸗Oblig. 56 89 elgien kurz —.— 
Ungar. Goldrente 89 50 Bredow. Cement⸗Fabr. 140,10 
Numän. 1881er amort. Neue Dampf⸗Comp. 
Reute 99.20 (Stettin) 127,00 
Serbiſche 8% Rente 112 Stett. Cbamotte⸗Fabr. 37 5 
Griechiſche 40% Goldrente 13, 8 „ 
Kauf, Beben arch e 4 % 102,30 | „Union“, Fabrik chem. 
= ie von 1800 105 27,30 Probufte 183,00 
eniſche 4½% Anl —.— 1 
Be e 177.186 Ultimo⸗Courſe: 
Ruſſ. Banknot. Caſſa 246,20 | Disconto-Commandit 220.25 
bo, do. Ultimo 246.00 | Berliner dels⸗Geſell. 165 70 
ational⸗Hyp.⸗Cred.⸗ Oeſterr. Credit 110,00 
Geſellſchaſt (110) 4½% 108 06 Dynamite⸗Truſt 156 00 
do. (110) 4% 100,0 Laurahütte 145 40 
do. 100) 4% 95,50 rpener 207 9 
8 100) 4% ortm. Union St.» Pr. 6% 87/00 
I. 2 95,4 Oſtpreuß. Südbahn 979 
Stett. Bulc.⸗Act.Litt. B. 114,00 Marxienburg⸗Mlawka⸗ 
Steit.Bulc»Priorität. 122.00 bahn 61 60 
Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. Mainzerbabhn 11,90 
vorm. Möller u. Holberg Norddeutſcher Lloyd 148 70 
Stamm⸗Akt. a 1000 M. 71,20 Lombarden 6,01 
o 6 proz. Prioritäten 98,00 Franzoſen 110% 
Tendenz: feſt. 


amburg, 18. Oktober, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Kaffee. Nachmittagsbericht.) 
Good average Santos per Oktober 89,00, per 
Dezember 84,25, per März 1891 81,00, per 
Mai 80,00. Schwach. 

amburg, 18. Oktober, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Zuckermarkt. (Machmittagd 
bericht.) Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 
88 pet. Rendement, neue Ufance, frei an Bord 
Hamburg, per Oktober 12,87½, per Dezember 
12,80, per März 1891 13,12, per Mai 
13,37½¼. Stetig. 29 


Weizen per Herbſt 7,80 G., 7,85 


6,40 G. 6,45 B. per 622 G. 
927 B. Hafer per Herbſt 728 G, 733 8, 
per Frühjahr 7,20 G., 7,20 B. 8 


Amsterdam, 18. Oktober. Ja va⸗ 
good ordinary 58,50. Ae 
Amſterdam, 18. 1 8 Nachmittags 4 


Uhr. Baucazinn 58,75. 
Amſterdam, 18. Oktober, Nachm. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen per November 


—, per März 222. Roggen per Oktober 
148149, per März 142—143. 

Antwerpen, 18. Oktober, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen behauptet. — 
Ro 32 en unverändert. — Hafer unbelebt. 
— Gerſte ruhig. 


Oktober von 


(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 
16°], bez., 16%, B., per Oktober —,— bez., 
16¼ B., per November⸗Dezember —,— bez., 
16% B., per Januar⸗März 17 B. Weichend. 


Paris, 18. Oktober, Nachmittags (Schlof⸗ 
Kourſe.) Tendenz: Träge. chmittags (Schloß 


Kours v. 17, 
3% amortiſirb. Rente 94,85 94,90 
F 93,90 | 94,00 

4%% Anleihe 106,42 ½¼ [ 166,37¼ 
Italieniſche 5% Rente 94.07 / 94,55 
Oeſterr. Gold rente 94,25 94,25 
4% ungar. Goldrente ......... 30,50 | 90,50 
2% Ruſſen de 1880.......... 98,75 98,65 
4% Ruſſen de 1889 97,60 97,60 
4% unifiz. Egypter 91,87 492,50 
4% Spanier äußere Anleihe... 76% 6⁰ 
Convert. Türken. 18,30 18,40 
Türkiſche Looſe men 79,25 79,60 
4% privil. Türk.⸗Obligationen . . 41100 | 410.00 
Fer 565,50 | 565,00 
Pong 340 00 | 841,25 
Prioritäten 336.25 | 335 00 
Banque ottomane .....ucrcce. 62250 | 62750 
= de Parise Ent: 855,00 858,75 
> d’escompte ...:...... 551.25 552,50 
Bredit, ſonee r 1292.50 1290,00 
N obige 437,50 435,00 
Meridional⸗ Aktien —.— Ei 
Panama⸗Kanal⸗Aktien 4125 42,50 
75 „ 5" Obligationen] 80,00 30 00 
Rio TintoAltien........ 2... 623,75 | 632,50 
Suezkanal⸗Aktien 390,00 2395,00 
FF 1462,00 1482,00 
Credit Lyonnais 781,00 | 778,00 
Gaz pour le Fr. et ’Etrang. ... | 572,00 | 570,00 
Transatlantique ........... . | 022,00 J 620,00 
Bade ran 1340,00 [4345,00 
Ville de Paris de 1871....... 409,00 | 409,00 
TRDRCH OO. rate aaaneien 312,00 | 313,00 
2, Cons. Ang.. — 95,25 
Wechſel auf deutſche Plätze 8 Mt.] 122,75 122% 
Wechſel auf London kurz 5,26 25.27 

Cheque auf London ....... ». 25.28 ½ ] 25,29½ 
ccc 218,00 | 217,00 
%%% ͤ 2 7,06 | 207,06 
Madrid . 4 6.50487 25 
Comptoir d' Escompte neue. | 63250 | 631.25 
Robinſon⸗Aktien. 70,00 | 67,50 


Paris, 18. Oktober, Nachmittags. Rob ⸗ 
zu cker (Schlußbericht) 88%, ruhig, loko 34,50 
bis 35,00. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 
100 Kilogramm per Oktober 37,75, ver Novem- 
ber 35,75, per Oktober⸗Januar 36,25, per Ja⸗ 
nuar⸗April 36,50. 

Paris, 18. Oktober, Nachmittags Ge⸗ 
treidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
ruhig, per Oktober 25.20, per November 25,20, 
per November⸗Februar 25,40, per Januar ⸗April 
25,40. Roggen ruhig, per Oktober 15,90, 
per Januar April 16,70. Mehl ruhig, per 
Oktober 59,40, ver November 57,60, per Novem⸗ 
bers Februar 57,40, per Januar » April 57,20. 
Rüböl behauptet, per Oktober 62,50, per No⸗ 
vember 63,25, per November⸗Dezember 63,25, 
per Januar =» April 64,25. Spiritus ruhig, 

er Oktober 34,00, per November 34,50, per 
Jannar⸗April 36,25, per Mai⸗Auguſt 38,00. — 
Wetter: Kalt. 


London, 18. Oktober. An der Küſte 3 
Weizer ladungen angeboten. — Wetter: Stürmiſch. 

London, 18. Oktober. 96% Tavazuder 
foto 15,50, ruhig. — Rübeurohzucker 
loko 128, matt, per Oktober —,—, do. neue 
Ernte —,.—. Centrifugal Cuba —,—. 


Newyork, 18. Oktober, Vormittags. Pe⸗ 


troleum. Auf fourje. i . 
tificates per — 80. 921 1715 Lee 
Dezember 109,00. 

New rk, 18. Oktober. Wechſel auf Londen 
4,80%/. Petroleum in Newyork 7,60, in 
Pbilavelpoia 7,60, robes (Marke Parters) 7.25. 
Pipe line certif. per November — D. 82 C. 
Mehl 3 D. 75 C. Rother Winter⸗ 
Weizen 1 D. 08, C. Weizen per lau⸗ 
fenden Monat 1 D. 07, C., per November 
D. 07 C., per Dezember 1 D. 085, C, 
per Mai 1 D 11/ C Getreidefracht 
0,25. Mais 58/8. Zucker 5¼1. Schmalz 
loko 6,50. Kaffee loko fair Rio Nr. 3 20½, 
Kaffee per November ord Rio Nr. 7 17,47. 
Kaffee per Januar ord. Rio Nr. 7 16,37. 
Weizen (Anfangs ⸗Kours) per Dezember 109. 


Schiffsbewegung. 
Hamburg, 18. Oktober. Der Poſtdampfer 
„Cheruskia“ der amburg Amerikanischen Ball 
fahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft iſt, von Hamburg kom⸗ 


— 


6 mend, geſtern in St. Thomas eingetroffen. 


Bremen, 18. Oktober. Der Schnelldam⸗ 
pfer „Trave“, Kapitän N. Buſſius, vom Nord⸗ 
deutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 
8. Oktober von Bremen und am 9. Oktober 
von Southampton abgegangen war, iſt geſtern 
um 3 Uhr Nachmittags wohlbehalten in New⸗ 


vork angekommen. f 
Bremen, 18. Oktober. Der Poſtdampfer 


„Amerika“, Kapitän A. Kohlmann, vom Nord⸗ 
deutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 2. 
remen abgegangen war, iſt vor⸗ 
geſtern um 6 Uhr Nachmittags wohlbehalten in 
Baltimore angekommen. 
Trieſt, 18. Oktober. Der Lloyddampfer 
„Amphitrit“ iſt, von Konſtantinopel kommend, 


hier eingetroffen. 


Telegraphiſche Depefchen. 

Kiel, 19. Oktober. Heute Vormittag 11 
uhr wurde das Hochwaſſerſignal gegeben; ein 
Theil des Bollwerks ift überfluthet. 

Fürth, 19. Oktober. Auch hier ift die 
Einfuhr italieniſcher Schweine geſtattet worden. 

Wien, 19. Oktober. Das „Wiener Tag⸗ 
blatt“ meldet: Hermann Sudermann ſoll für 
ſein Schauſpiel „Die Ehre“ den Schillerpreis 
erhalten. 

Paris, 19. Oktober. In Macon fand 
heute eine Vorſeier des hundertſten Geburtstages 
Lamartine's ſtatt, bei welcher der Unterrichts 
miniſter Bourgeois und Jules Simon Gedenk— 
reden hielten. 

Paris, 19. Oktober. Während des Stur⸗ 
mes, welcher geſtern bei Dünkirchen herrſchte, 
wurde der däuiſche Schooner „Veſterwig“ an die 
Küfte geworfen. Die Mannſchaft wurde ge 
rettet, das Schiff iſt vollſtändig verloren. 

Madrid, 19. Oktober. Nach den aus den 
Provinzen hier vorliegenden Berichten iſt die 
Cholera in weiterer Abnahme. Es ſind bis 
geſtern nur 15 weitere Cholerafälle vorgekommen, 
von denen 5 tödtlich verliefen. 

— . 
Gummi- ens. Menge, Paris. 
Feinste Spezialitäten. Zollfi. Versandt d. 
W. II. Miele, Frankfurt u. M. Special-Preisliste 


Autwerpen, 18. Oktober, Nachmittags 2 in versch. Convert ohne Firma g. Eius v.20 % inBrietim. 


Uhr 15 Minuten. Petroleummarkt. 


RER a | 
Offene Stellen. | | Ausverkauf. f Spratts Patent (Germany) Lia. 


Männliche. Abtheilung II. BERLIN N. Lothringerstr. 67. 
„„ ! ee ae ee 
= Westenschneidei 3 Ranges umgeſtalten und zur Zeit weitere Mittheilungen machen. 5 Ba „ ist “= een 
aut nur gule Arbeit ünden dauernde Be- Die noch rorbaudenen großen Beſtände von Möbel: | NT re 


leckt, wodurch eine gleichmässige Abnutzung 
stattfindet. 

Das Salz fördert den Appetit und die Ver- 
dauung, ohne grösseren Durst zu verursachen, 
IM Den üblen Folgen, welche die Verabrei- 
. chung des meist unreinen Steinsalzes hat, 


schäftigung. a ſtoffen, Plüſchen, Gardinen⸗Stores, Teppichen jeder 
S. Lewin, 


grosse Domstrasse 22, 1. 


Schneidergeſellen auf Stick oder Woche bei gutem 
Lohn verlangt A. Walter, 


Art und Größe, Teppichſtoffen, Läufern, Fellen, Vor⸗ 
lagen, eleganten Portieren, Portierenſtangen,⸗Ketten, 
Tiſchdecken, Reiſe⸗, Schlaf: und Divandecken u. ſ. w., 


4 Hohenzollernftr. 3, H. 3 Tr. linker Aufg. 3 H BESTER Fe == Paper wird durch unsere Salzrollen vorgebeugt. 
Guter Rockarbeiter 800 N H. U ſowie ſaͤmmtlich er iſtirende Poſomenten 8 7 SPRATT S PATENT * Die Salzrolle selbst ist et 83 
ulzenſtr. 39, H. II. se z = 8 . reich konstruirten Behälter von galvanisirtem 
1 tüchtiger Schneidergeſelle auf beſtellte Arbeit wird miissen bis zur Uebergabe geräumt ſein und werden 3 oder emaillirtem Blech geschützt, und kann 


ae er deshalb auf der Weide so gut wie im Stalle 
FÜ RFERBERÄNDERSCHAFE ETC. dei angebracht werden. 

3 dez Eine Salzrolle reicht gewöhnlich 2-3 Mo- 
nate, jedoch wird die erste Rolle schneller 
aufgebraucht sein, um das natürliche Ver- 


verlangt Falkenwalderſtr. 123, p. r. 


f ; zu jedem irgend annehmbaren Preise verfauft. 
S ell 9 ut L b it, tück d 1 1 „ - 
Weben —— — langt a ey 80 1 A Sämmtliche Sachen ſind ſtreng modern und bekanntlich nur aus 


Einen Schneidergeſellen i den renommirteſten Fabriken. 


5 me ? R langen der Thiere na h Salz zu befriedigen 
für beftellte Arbeit auf Woche verlangı _ Rückſtändige Zahlungen erbitte, bei Vermeidung gerichtlicher Einziehung, 5 a Balz gen, 
S i ili bis ſpäte de dieſe 8 E Der Behälter wird — wie die nebenstehende 

Bartsch, Schulzenſtr. 7, II, Eing. Jakobikirchhof. ſpäteſtens En ieſes Monats f . ot welmmiige Bat die 


Thiere die Salzrolle von unten bequem er- 
reichen können. 


HART WIE STEIN 
Das Herausnehmen bezw. Einsetzen der Rolle geschieht, indem man die Messing- 
schraube }öst bezw, anzieht. — 
Preis pro Stück incl. galvanisirtem Blechbehälter Mk. 1 
0 5 8 „ emaillirtem = Mk, 2 
Salzrollen allein 80 Pf. pro Stück oder Mk. 9 pro Dutzend. 


Amerik. Patent-Striegel. 


Ein Schneidergeſelle auf gute Zagerarbeit verlangt Große Se Große 
rtenſtr. 2, 4 Tr. r., 1 / 11 B 18 K 
— 4 Der Bot und Rathhaus. E DEN W | ERA N N RER. 
S ellen finden dauernde Beſchäftigung i 
53 chuzmachergeſ ge ran, Fabel. Ian g 
1 Schneivergeiellen für beſtellte Arbeit verlangt 
C. Bley, Schuhſtr. 9, 3 Tr. 
Schneidergeſellen auf gute Lagerarbeit verlangt 
Biethien, Burſcherſtr. 48, Hinterh. 1. 


— —— W — AN, . Tr 
een Bi Bit, | Mr NM. Grunau, * 
Fin Bügler auf Herren⸗Jackets wird verlang 2 © 
Louiſenſtr. 12, vorn 3 Tr. r. Er Breiteſtraße 2 1 Treppe, — 


Die Vortheile 


1 Schneidergeſellen auf ſehr gute Lagerarbeit verlangt 5 5 A der Pferde-Striegel sind: 
Den, gr. Domitr. 14-15, H. 3 Tr. . = früher Ruge & Stahnke ſche Räume, . ze „Sie ist so weich wie eine 

Schneibergefellen auf gute Zanerarbeit und Stick empfiehlt Möbel, Spiegel und Polſterwaaren, größte Auswahl bier Billig und gut! Bürste“, wer die gezähnten Ringe 
verlangt Rieschel, Brriteftr. 20, 4 Tr. am Platze, Preiſe billiger wie jede Concurrenz. Sämmtliche Möbel 8 nachgeben und sich dadurch einerseits 


Preis pro Stück: den Vertiefungen, andererseits aber auch 
Schwarz lackirt M, 1.20. den Erhöhung-n des Körpers anpassen, 
Verickelt . . „ 1.50. 
eh von selbst“, weil durch die Bewegung der Ringe Schmutz 
und Haare von seibst abfallen, 
„Sie putzt ein Pferd sehneller u. besser als andere Striegeln‘“, 
weil sie 320 Zähre hat, welche ineinandergreifen und somit zugleich die Bürste ersetzen, 
„Sie kann nie die Haut verletzen‘, weil sie sich allen Theilen des Pferdes 
von den Ohren bis zu den Hufen auschmiegt. 
„Sie ist dauerhafter als andere Striegeln“, weil die Ringe aus bestem 
Federstahl, der Griff aus schmiedbarem Gussstahl gefertigt und alle Theile fest vernietet sind, 
4 „Die Zähne legen sieh nicht um“, weil die Striegel kreisförmig und 
elastisch ist, 


Suche zum fofortigen Antritt einen 


Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. Vergütigung gewährt.“ 
M. Kocheim, kleine Domſtr. 20. 
2 tüchtige Schneidergeſellen t auf Stück 
oder Woche verlangt 
Kichard Sehröder, Bredow, Vulkanſtr. 4. 


Schneidergeſellen 
auf gute Lagerarbeit auf Stück verlangt 
Bachmann, Aſchgeberſtr. 2, Hof 3 Tr. 


Ein Schneidergeſelle auf Woche, Lagerarbeit, verlangt 
Müller, König-Albertſtr. 1 of 3 Tr. 1. 


ſind in großen hellen Sälen bequem und überſichtlich aufgeſtellt, erleichtern deshall 
dem Publikum die Auswahl. Ausſtellung completter Zimmer. 8 


ruheilen in Seidenstoflel. 


Schwarze und farbige Merveilleux mit zweifarbigen kleinen 

bunter Blümchen, hervorragende Neuheit der Saison, elegante 

grosse Damastmuster, zweifarbig gestreifte Royals, feingestreifte 

leichte Surah, geblämte Crépe de Chine, grosse vielfarbige 

Schotten, einfarbige Merveilleux, Surah, Atlas Royal etc. in 
den apartesten und schönsten Licht- und Tagfarben. 


Schwarze Garantie - Seidenstoffe. 


J. Lesser & Co. 


Mönchenstrasse 20 — 21. 


Weibliche. 


Preisgekrönt auf ersten Ausstellungen Europas. 
Von vielen Landwirthschaftl. Ausstellungen ausgezeichnet. 
— —— — — Dom — 
Anerkennungen von Jokey- Clubs. 

— ar nen. 


Sides Korneuburger Vieh-Nährpulver | 


für Pferde, Hornvieh und Schafe 


iſt laut langjähriger Erprobung, regelmäßig verabfolgt, ein ſicher wirkendes Mittel bei Mangel 
an Fresslust, Blutmelken, zur Verbesserung der Milch. Beſtbewährt als unter⸗ 
ftügendes Mittel bei Behandlung von Affeetionen der Athmungs- und Verdauungs- 
Organe, bei Drüsen u. Kolik ete. Preis einer Schachtel 70 Pfg., einer großen Schachtel Mk. 1.40. 


a Kwizda’s 1. u. . ausiäc. Pi. Mes titutionsfluid' 


iſt ein ſeit langen Jahren mit beſtem Erfolg angewandtes Waschwasser zur 
Stärkung und her eg Band und nach großen Strapazen. Ein 
unentbehrliches Unterstützungs- Mittel bei handl von Verrenkungen, 
Verstauchungen, Sehnenklapp, Steifheit der Sehnen, @liederschwäche, - 
mungen und Geschwulsten. Berleibt dem Pferde Anregung und befähigt zu hervor- 
ragenden Leistungen. — Preis einer Flaſche Mk. 3.—. 


Zum Schutze vor Nachahmungen achte man auf obige Schutzmarke. 

Franz Joh. Kwizda, Kreisapotheke Korneuburg b.Wien, 

k. u. k. österr, u. königl. rumän, Hoflieferant für Veterinär - Präparate, 
Kwizda’s Korneuburger Vieh-Nährpulver 


Fr Kwizda’s f. u. f. ausjät. priv. Restitutionsfluid, 


find echt zu haben in: 0 
Stettin bei Apoth. Dr. H. Nadelmann. 


f 1 . p 0 
Hiermit zeige ich ergebenst an, dass ich neben meiner 
einen Verkauf von Bieren in Flaschen und Gebinden e 


ff // ·-»pA f 
Geüb.e feine Bortweſten-Nähterinnen werden verlangt 

Er Breiteſtraße 1, 3 Tr. 
Hande und Maſchinennähterinnen auf Jackets und 

Paletots werden verlangt Heinrichſtr. 7, 1 Tr. 


Handnähterinnen auf Knabenanzüge, Lohn 5—6 , 
werden verlangt Roſengarten 31, Vorderh. 1 Tr. 


Ein Mädchen von 14—16 Jahren wird zur Aufwar⸗ 
tung eines Kindes verl. Gremzien, Birkenallee 16/17. 


Handnähterinnen 


auf Jackets und Paletots verl. Lindenſtr 17, 3 Tr. 


Nähterinnen 


auf Bort⸗ und gute Steppweſten verlangt außer dem 12 
Hauſe Geske, gr. Schanze 6, 3 Tr. l. 


Maſchinen⸗ und Handnähterinnen werden verlangt 
r. Domſtraße 17, 2 Tr. 
Hoſennähterinnen werden verlangt Roſengarten 8, 3 Tr. 


Eine Auſwärkerin Son“ e: 
Hand- und Maſchinennähterinnen 


auf Herrer⸗Jackets, auch zum Lernen, werden verlangt 
Bergſtraße 3, 4 Tr. 


Geübte Hand- u. Maſchinennäht 
auf Jackets und Paletots werden für Winter⸗Werkſtatt 
b. hoh. Lohn verl. Schulzenſtr. 7, III, Eg. Jakobikirchhof. 

Eine Lernende auf Knaben⸗Garderobe, die nachher 
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W. Kersten Nachfolger 
PFatent-Lampen- Fabrik 
Berlin S., Prinzenstr. 86, 


Patent-Inhaber und alleiniger Fabrikant der 


Million - Lampe 


Arbeit behält verlangt ort Preußen 16. 
CCC EEETEREEREE 8 D. R. F. 410049, 
der Deutscl ee Ha 
2 auf der Deutschen Allgemeinen Ausstellung für Unfall- es 
Vermiethungen. — neter Baschibft 1eig. ; 
n intensiver Leuchtkraft und Gefahrsicher- W B h dl 
en del, A ser aaren- u. Biergrosshandlung 
Durch eigenartigen Mechanismus absolut geruchloses 


Auslöschen der Flamme. 

Explosionsgefahr selbst beim Umfallen der 
Lampe vollständig ausgeschlossen. 

Ausführung in Grösse von 

10 14” 20% u. 30“ 

als Hänge- und Tisch-Lampe: auch kann jede Hänge- 
lampe mit anzuschraubendem Fuss als Tisch- 
lampe benutzt werden. 


öffnet habe. ; 

Ich führe nur Biere erster Brauereien und empfehle besonders: 
echt Kulmbacher Mönchshof, dunkel, 
echt Kulmbacher Mönchsbräu, Münchner Farbe, 
echt Kulmbacher Maingold, zoldhell, 
echt Münchner Augustinerbräu. 


1 herrſchaftliche Wohnung 


von 6 Zimmern, Badeſt., Kloſet ꝛc. zum 1. April 1891 
ſehr preiswerth zu vermiethen Preußiſcheſtr. 106. 


Yıpuoyud uenusauzlng une ur 


Srauenſtr. 13 im Hinterhauſe Stube, Kammer, 
Näheres bei C. 8 — 1 e zu verm. 

2 Stub. u. Küche ſof. 2-3 Stub. u. Zubh. 3. 
1. Noubr. zu verm. Näy. Bollwerk 97 1 Zr. 


Grossisten als Wiederverkäufer gesucht. 


echt Pilsner, Bürgerlietes Bräuhaus, Pilsen, 


Sir Werderſtr. 33 find zum 1. ä 

Weſtend, November cr. AR ale x - == T. dunkles Exportbier. Klosterbräu und Berliner 
= | © F. Krauthofl‘ 1e ni rl 

Stube, Tammer, Küche und Zubehör für 2074 © ® 8 helles und Münchener Gebräu der Stettiner Bergschloss- 
zu vermiethen gr. ne 10. . Brauerei. 

Ei on 3—4 Stuben, Badeſtube u. ſehr 8 
2a 3 on Nah. Albrech it. 8 de N. Biper Königsſtraße Nr. 6. Malzbier, Grätzerbier, echt Berliner Weissbier, 


echt engl. Porter und Ale, 
zu biligsten Preisen in reifer, bester Qualität. 
Ich liefere die Biere frei Haus, Flaschen ohne Pfand, und sichere 
meinen verehrlichen Abnehmern eine sorgsame und prompte Bedienung zu. 
Mit Hochachtung 


Oscar Brandt,. 


Mauerstra-se 2. Telephon No. 598. 


ml Tuchhandlung en-gros & detail. 
. Billigſte und reellſte Bezugsquelle 
e n. en.. Werd Ae i für Herren und Knaben⸗Garderobe. 


Ein einfenſtr. möbl. Zimmer (fep. Eingang) zu der⸗“ Feſte Hr eife. 


miethen Lindenſtraße Nr. 20, pt. r 


m —— — 
ein möbl Zimmer ſof. od. z. 1. Novbr. zu vermiethen, 
Saen denn Finp, Schlafft. gr. Schande 9, bart. x 

Ein Theilnehmer zu e. möbl. Stube m. Penſion wird 
zum 1. November geſucht. Näh. Albrechtſtr. 3b, 1 Tr. 


Man verlange überall 


CHOCOLAT MENIER 


IH. NESTLES KINVDERNMENL 


22 jähriger Erfolg. 


32 Auszeichnurgen, - 


woruuter 


12 Ehrendiplome 


— — 


Pfarre 


Seb. Kneipp's Geſundheitswäſche. 
> Die Augsburger 


N Mechaniſche Tricotwaarenfabrik 


vorm. A. Koblenzer in Pferſee-Augsburg 
empfiehlt ihre Fabrikate 


in Ueinleinener Geſundheits-Wäſche: 
Ericot-Hemden, Unterhoſen, Jacken, 


Zwei anſtändige Leute finden freundliche Wohn. u. 
Schlafſtelle . Grabow. Oſiſtraße 2, 3 Tr. 
Zwei anſtändige Leute Finden warme Schlafſtelle 
zit Belöſtigung e Breiteſtr. 6, Hinterh. 1 Tr. 
Eine Stube mit Küchenbennzung und Nebenraum an 
eine od. zwei Perf. zu verm. Breiteſtr. 64, 2 Tr. l. 
1 ig. Mann f. Schlafſt. Wilhelmſtr.! 22, Hof 2 Tr. l. 
1 frdl. Vorder⸗Stube mit 2 Betten an 2 Herren oder 
2Damen z. 1. November ze verm. Roſeugarten 49, v. Er. 


Zahlreiche 
JLeugnisse 


der ersten medizinischen 


i Autoritäten. 
Vollständiges Nahrungsmittel für kleine Kinder. 


Ersatz bei Menge an Muttermilch, erleichtert das Entwöhnen, leicht und vollständig verdaulich 

deshalb auch ERWACHSENEN bei MAGENLEIDEN als Nahrungsmittel bestens 

empfohlen. Zum Schutze gegen die zahlreichen Nachahmungen führt jede Büchse die Unter- 

schrift des Erfinders IIenri Nestle, Vevey (Schweiz). erkauf in allen Apotheken und 
8 Drogen Hardlungen. 

Das Haus Nestlé hat an der Pariser Weltausstellung 1888 die 
höchsten Auszelehnungen, einen GROSSEN PREIS und elne 
GOLDENE MEDAIELE erhalt v., 

Haupt-Niederinge für Nord-Deutschland .ꝛn:! 
Ahn Werder, Berlin 8, und Hamburg, Bohnenstr. 19. 


- 7 A — 

1 a. J. Mann f. g. Schlafſt. Wilhelmſtr. 25, H. Tr. 
1 helle Kammer i. a. e. alleinſt. Frau, g. paſſend f. 
Schneider, 3. verm. Wilhelmſtr. 22, O. 4 Tr geradezu 


Verliärtfe. 


a Zinnſand, 
Embertreffliches Material, putzt blindes Zink, Zinn, 
ern Kupfer und Blechgeſchirr wie neu und ift und 
entbehrlich für jede Küche. Zu haben bei 


> 


F. Taxweller, Louiſenſtr. 14— 15. 


ſowie Jochen und Strümpfe, 
nei 8 2. ug ee \ 
= 5 nach Angabe d. hochwürdigen Hrn. PfarrerSeh. Kneipp. 
u Unſere Firma iſt von Herrn Pfarrer Seb. Kneipp 
5 . - allein b ſolche Unterkleider zu fabriziren, und trägt 
>= 42 2 —0 ee eg nebit 5 des =”. Pfarrer Seh. 
meipp. Gegenſtände, welche dieſen Stempel oder Unterſchrift nicht tragen, find nur Nachahmungen 
unſeres geſetzlich geſchützten Fabrikates. 
x Wegen Niederlagen wolle man ſich gefälligſt an unſere Fabrik wenden. 
8 Herr Pfarrer Seh. Kneipp erklärt und viele O. ©. 
Aerzte beſtätigen durch Gutach zen, daß unſere Fabrikate in geſundheitlicher Beziehung Jedermann auſ's 
Beſte zu empfehlen ſind, insbeſondere bei allen Denjenigen, welche die Kneipp⸗Kur gebrauchen, den Erfolg 
derſelben bedeutend fördern. 


Vestle's Kindermehl empfiehlt Theodor Pe, Breiteſtr. 60 u. Grabow a. O., Langeſtt. 1. 


Eisve; Ja 


2 e> 8 
3 222 * 


Mihunſchiuen Pre und W. iſche⸗Fabril, 
Stettin, gegründet 1872, Moßmarktitr. 18. 


empfiehlt in großer Auswahl, reellen Qualitäten und zu billigſten Preiſen 


Ir 
1. Waaren dane 
>24, 


N 


Fertige Hemden Damenbeinkleider a 
son nur guten eu le aus ſchwerem Nenfores mit Stickerei-Strich per Stück Bi Roßmarktſtraße 1 U. 25 5 : 
für Erſtlinge . .. per Stück zu 1 f. Mk. 1,50, 5 8 
BE, Kinder Große I , „ „ 28 4 gebleichtem Parchend mit Zwirnſpitzen von Mk. 1,80 Geke vom Noß mar kt, 
7 5 5 25 " " 2 a 1 an per Stück. i 1. u. 2. se, 
17 0. " " „ 5 0 „ u. ſ. w. a P empfiehlt 
„ Damen, 110 em lang, mit Zwirnſpitze beſetzt, Flauell⸗Beinkleider 
f per Stück Mark 1,30. mit der Hand languetirt Jedermann 
5 „ Herren, vollkommen groß, in allen Halsweiten, für Damen von Mk. 2,00 an, uf 
2 per Stück Mark 1.50. „ Kinder von .. Mk. 0,75 an. 1 
. Weiße Piquc⸗Nachtjacken Bunte Parchend⸗Nachtjacken r e dit 
1 in eigener ſauberer Arbeit per Stück zu Mark 1,40. in den verſchiedenſten Muſtern u. ſauberer Arbeit zu Mk. 1,25. 
eee oder gegen Baar au 
j as s 8 3 B Herren: Damen und Kinder : Garderobe, 5 
B Weiße reinleinene Fertige Schü Buntliantige u, far: 5 Weaunfactu ee 
$ : rc Fer ige Schürzen * 15 80 Hüte, 00 Uhren, Regulateure. 3 
1 Taſchentücher in denkbar größter Auswahl, bige Taſchentücher x M 7 f 1 
= 2 Mk. 20 5. 2.50. für Damen per Stück von 50 Pf. an, in Lei Halblei Fa H \ . 
A er 9 Eon 38 für Kinder per Stück von 15 Pf. an. 4 ee ee % bei 4 allen 0 zarten. 
* . 12 8 8 5 i 
iR Fertige Betteinſchüttungen Fertige Bettbezüge Fertige Betten, Beitjedern, Matratzen. ee 
5 ſauber genäht, ohne Berechnung eines Nählohnes. in bunt karrirt Baumwolle und Halbleinen, in weiß nn Runden erhalten AR garen we 3 
* ER Fertig genähte Strohſäcke Elſaſſer nn 15 Dammaſſes. ohne Anzahlung. A \ 2 
FH in grau, grau und roth und grau und blau geitreift Fertige Laken 
ce m von Mark 1.25 an. ohne Mittelnaht, das Säumen gratis. Roßmarktſtraße 1. U. 2 
en Kinder⸗Nachtröckchen von weißem Piqué und buntem Parchend 


Eck. vom Noß markt, 


in eigener Arbeit per Stück zu 1 Mark. 1. u. 2. Stage. 


Fertig genähte Warpröcke Velour⸗, Flauell⸗ und Parchend⸗ = 
per Stüd zu Mark 1,60. Röcke 


N ern 


—— — 8. — "| 
2, — „ 
22 rt 4 
ER 1 
R 


412 ** 


| son den einfachiten bis zu den eleganteiten. 
gi Herren⸗ und Damen ⸗Negenſchirme AR — 5 
iR ; in beſter Ausſtattung mit Glorla⸗Bezug per Stück von 3 Mark an, mit Zanella von Mark 1,25 an. 5 38885 286698882898 
. 5 Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 
pi empfiehlt in größter Aw au ausnahmsweiſe b 1 [ligen Preiſen. 


0 


Auch Theilzahlung geſtattet. 
RER” * * * EB „ Fehn ar dt 


Beutlersirnsse A3—18, I., II. u. III. 


— — — 


12 


4 
U 
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CHERING’S REINES MALZ-EXTRAGT gere bee 
züglich als Einderung bei Reizzuſtänden der Athmungsorgane, bei Katarrh, Keuchhuſten etc. Flaſche 75 Pf. 
Malz-Extract mit Eisen Malz-Extract mit Kalk. 


verdaulit die Zähn t eifenden Eiſenmitteln, welche bei | Dieſes Präparat wird mit großem Er see itis (ſogenannte uote Be) gegeben 
iat er ac. ver — Se "ah pro f 1. a ung he ans anal weſe atlich die Rnocenbi dung 0 Kindern. Preis 


Fernfpeeganfitnh: Schering’s Grüne Apotheke, Berlin N. Cbauſſee· Straße 19 


Niederlagen in ſaſt ſämmtlichen Apotheken und größeren Droguenhandlungen. 


DEE Königsſtr. 6 


Wirempfehlenunsere übe aus rxetehlhaltig Auswalhlvon 


| Herbst-u. Wintermänieln 


in den neuesten kleidsams'en Facons, "solidesten Steffen 
und bekanntlich bester” Ausführung. Ganz besonders 
erlauben wir uns auf ursere hervoır agend s höne 
Auswahl geschmackvoller und reizend gearbeiteter 


2 Jaquelies 3 


für junge Damen hinzuweisen. 


Max 


empfiehlt ſein großes Lager 


Rn 8 > 
23 Wo 
1 


allerbeſter gereinigter ſtaubfreier böhmiſcher 


Bettfedern und Daunen 


Billigste feste Preise Anfertigurg nach Maass 
in Nurvester Zeit ohne Preisaufschlag. 


J. Lesser & (o., 


Mönchenstra:se 20 —21. 


zu ſehr billigen feſten Preiſen. GEH 


Unſeren dies jaͤhrigen großen 


1 i za . Gebrüder Ga Wwrom, be 
Abeihnachts-Ausberkauf e e 
15 „‚Mafchinenfabrit u. Eiſengießerei 
1 haben wir Sonnabend den 4. Oktober er, begonnen. — Noſiſläbe, Sermmoföinenguf, Gußſtune eder Große 
* Wir haben wie in jedem Jahre die Preiſe für ſämmtliche Artikel bei bekannt beiten Qualitäten M und Meta 

* aſchinenbruch 

. ganz bedeutend herabgeſetzt, A bel nd Mee bene immer gel. 

* 15 worauf wir unſere werthe Kundſchaft beſonders aufmerkſam machen. er — Belter eee eee 
* N 4 | a: FIIR | 
Adolf Rosenbaum & Co., Preisconrant für Schneider. 
5 a 3 N ut verabfolgen 5 laut! ah mr 4 %6 Nutzen 5 
* Nr. 12 Große Domſtraße Nr 12 Hall er a 
. % (neben der Abler-Apothefe). allen. (dot 1 16200 2,0 238 fl. S. M. 
. in Trieatanen, Wöonmunten, Zeied BRETT 
Größtes Sortimentslager in Trieötagen, Wollwaaren, Trieöt- ei Mahn: von halben Gtüden 5 pCt. Haba 

a Taillen und Kleidchen, Weipwaaren Linsky & Fr endlich. 

a 8 ne 5 Tuchhandlung, Hagenſtraße 7. 


en Sonntags außer Kirchzeit geöffnet. wuumzmem 


Bi 


